
Eine Bestandsaufnahme im 
DAX 30, MDAX, ATX 20 und SMI 20

Klimaberichterstattung 
bei börsennotierten 
Unternehmen

www.pwc.de

www.pwc.de




Klimaberichterstattung bei börsennotierten Unternehmen  3

Vorwort

Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

seit Inkrafttreten des CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes (CSR-RLUG) im 
Jahr 2017 ist die Berichterstattung nichtfinanzieller Informationen zu einem 
Regelbetrieb für kapitalmarktorientierte Unternehmen ab einer bestimmten 
Größe in Deutschland geworden. Dies gilt auch für die anderen europäischen 
Mitgliedsstaaten auf Basis der jeweils länderspezifischen Umsetzung der 
„Nonfinancial Reporting Directive“ (NFRD).1

Auch wenn die Resonanz der Investoren auf die Qualität dieser europäischen 
nichtfinanziellen Berichterstattung infolge der Einführung der NFRD insgesamt 
doch eher bescheiden ausfällt und Anlass zur Überarbeitung der Richtlinie 
gibt, hat sich die Nachhaltigkeitsberichterstattung insgesamt unter anderem 
auch durch den regulatorischen Druck in den vergangenen Jahren stetig 
weiterentwickelt.

Blickt man vor dem Hintergrund der aktuellen Diskussion über die Folgen 
des Klimawandels für Unternehmen und Gesellschaft genauer auf die 
Berichterstattung speziell zu klimarelevanten Themen, ergibt sich bezüglich 
inhaltlicher Tiefe und Detailgrad der Klimaberichterstattung in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz ein eher enttäuschendes Bild.

Obwohl Initiativen wie die Task Force on Climate-related Financial Discloures 
(TCFD) oder die Science Based Targets initiative (SBTi) Anhaltspunkte und 
Methoden vorschlagen, wie Marktakteure über diese zentrale Fragestellung der 
Klimaauswirkungen extern berichten sollten bzw. sich dem Thema inhaltlich 
nähern können, zeigt sich in der Praxisanalyse, dass zahlreiche Unternehmen 
bezüglich Analyse und Umgang mit Klimarisiken und -chancen noch in den 
Kinderschuhen stecken. Das ist das Ergebnis der vorliegenden Studie über die 
Klimaberichterstattung von 130 Unternehmen im DAX 30, MDAX, ATX 20 und 
SMI 20.

Wir haben analysiert, ob die Befassung der Unternehmen mit den Folgen des 
Klimawandels in der Berichterstattung reflektiert wird und ob die Berichte 
bereits auf ein aktives „Klimamanagement“ der Unternehmen schließen lassen. 
Dazu haben wir unter anderem die Beschreibung von Klimastrategien, -zielen 
und -kennzahlen untersucht. Als weitere Indikatoren für ein glaubwürdiges 
Klimamanagement wurde die Integration der Klimathemen in die gesamte 
Unternehmensstrategie, in die Risikobetrachtung und auch in das Finanz
reporting untersucht. Die wichtigsten Erkenntnisse sind zusammengefasst auf 
Seite 11 aufgeführt.

1  �In der Schweiz herrscht eine langjährige und etablierte Nachhaltigkeitsberichterstattung vor, 
weswegen der SMI 20 in die vorliegende Untersuchung einbezogen wurde. Da die Schweiz kein 
EU-Mitgliedsstaat ist, gelten die entsprechenden Berichtspflichten nach NFRD dort nicht.
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Zwar sind sich fast alle analysierten Unternehmen einig über die Bedeutung des 
Klimawandels für ihr Unternehmen und die Gesellschaft. Wenn es allerdings um 
die Darstellung der konkreten Meilensteine zur Umsetzung von unternehmens
intern gesetzten Klimazielen geht, sehen wir große Entwicklungspotenziale. 
Anhand von Best Practice Beispielen von Unternehmen, die bei der Analyse ihrer 
Klimaberichterstattung besonders gut abgeschnitten haben, zeigen wir punktuell 
mit anwendungsorientierten Empfehlungen auf, wie Verbesserungen erzielt 
werden können.

Wir haben unsere inhaltliche Analyse mithilfe einer eigens für die Untersuchung 
einer glaubwürdigen Klimaberichterstattung konzipierten Textanalyse der 
Universität Hamburg ergänzt.

Wir wünschen Ihnen eine spannende und aufschlussreiche Lektüre und hoffen, 
dass Sie die eine oder andere Anregung mit in die nächste Klimadiskussion 
nehmen können.

Kerstin LopattaAlexander BassenNicolette Behncke
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A	� Ziele und Vorgehen

Ziel dieser Studie
PwC führt seit mehr als fünf Jahren regelmäßig Analysen der Qualität der 
Berichterstattung börsennotierter Unternehmen durch. Dabei fokussiert sich die 
Analyse in unterschiedlichen Ausprägungen auf die Vertrauenswürdigkeit und 
Glaubwürdigkeit der Berichterstattung. Gegenstand der Analysen waren bislang 
sowohl Geschäftsberichte als auch integrierte Berichte und nichtfinanzielle 
Berichte bzw. Erklärungen. Im Rahmen der vorliegenden Studie wurde die Art 
und Weise der Klimaberichterstattung von 130 börsennotierten Unternehmen 
untersucht und bewertet. Im Mittelpunkt der Analyse standen insbesondere die 
Integration von Klimathemen in die gesamte Kommunikation des Unternehmens 
und die Konsistenz der Klimaberichterstattung über verschiedene Elemente der 
Berichterstattung hinweg.

Ziel dieser Publikation ist es folglich, einen Überblick über die Qualität der Klima
berichterstattung in Deutschland, Österreich und der Schweiz zu vermitteln 
und Faktoren herauszuarbeiten, die zu einer verständlichen, glaubwürdigen 
und transparenten Darstellung von Klimazielen und -strategien sowie zu deren 
Steuerung und Management beitragen.

Da die externe Berichterstattung häufig ein Spiegelbild der internen Steuerung 
dieser Themen darstellt, können die Ergebnisse der Studie auch als Indiz für die 
Integration von Klimathemen in die Unternehmenssteuerung interpretiert werden.

Hintergrund
Unmittelbar vor der Coronapandemie gab es kaum ein Thema, das so intensiv 
von einer breiten Palette von Stakeholdern diskutiert wurde wie der Klima
wandel und seine weitreichenden Folgen für Umwelt und Wirtschaft. Die Klima
debatte rückte nicht nur in der Gesellschaft durch Initiativen wie Fridays for 
Future und Scientists for Future in den Vordergrund. Auch auf der politischen 
Bühne stehen Umwelt- und Klimathemen immer noch und immer mehr im Mittel
punkt der Diskussion. Infolgedessen kündigen sich mit dem EU Action Plan on 
Sustainable Finance und seinem nach wie vor strikt verfolgten Maßnahmenplan 
weitreichende Regulierungen für Unternehmen der Finanzindustrie, aber auch 
für zahlreiche Unternehmen der Realwirtschaft an. Zu nennen seien hier nur 
exemplarisch die Berichtspflichten für alle Unternehmen in der EU, die laut CSR-
Richtlinie zur nichtfinanziellen Berichterstattung verpflichtet sind und künftig – als 
Folge der kürzlich verabschiedeten EU-Taxonomie-Verordnung – grüne Finanz
kennzahlen in Form von Umsatzerlösen, Investitions- und Betriebsausgaben 
ausweisen müssen. Für Unternehmen steigt somit der Druck, sehr transparent 
über ihren Umgang mit klimarelevanten Themen zu kommunizieren und für 
Externe sichtbar zu machen, wie das Management dieser Themen im eigenen 
Hause gehandhabt wird und welche Erfolge auszuweisen sind. Um eine aktuelle 
Einschätzung der Fortschritte von Unternehmen hinsichtlich der Steuerung 
von Klimazielen zu erlangen, haben wir im Rahmen der Analyse der externen 
Berichts- und Kommunikationselemente auch entsprechende Indizien wie 
Vergütungs- und Steuerungsrelevanz untersucht.
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Methode
Um eine einheitliche und objektive Bewertung der Klimaberichterstattung der 
ausgewählten Unternehmen zu ermöglichen, wurde zunächst in Kooperation mit 
Prof. Bassen von der Universität Hamburg ein detaillierter Kriterienkatalog mit 
circa 50 Fragen erarbeitet. Dabei umfassten die Bewertungskriterien nicht nur 
grundsätzlich das Vorhandensein von Informationen, sondern berücksichtigten 
ebenso Detailtiefe, Qualität, Konsistenz und Integration der Angaben. Bei der 
Erstellung und Validierung der Bewertungsmethode wurden aktuelle Rahmen
werke bzw. Standards zur Klimaberichterstattung wie zum Beispiel die 
Empfehlungen der TCFD einbezogen.

Analysiert wurden insgesamt 130 Unternehmen aus Deutschland, Österreich 
und der Schweiz, die per 16. April 2020 im DAX 30, MDAX, ATX 20 und SMI 20 
gelistet waren (siehe Seite 10). In die Analyse einbezogen wurden alle klima
bezogenen Inhalte der jeweils zuletzt veröffentlichten Geschäftsberichte bzw. 
integrierten Berichte, Nachhaltigkeitsberichte, nichtfinanziellen Berichte und 
Erklärungen, TCFD-Berichte, Pressemitteilungen, Analysten-/Investoren
präsentationen sowie Websites.

Im Anschluss an die Datenerfassung führte das Forschungsteam der Universität 
Hamburg zusätzlich eine KI-gestützte Textanalyse durch, in der die externe 
Berichterstattung und Kommunikation der Unternehmen im Hinblick auf 
Verwendung sowie Häufigkeit und Verteilung von vertrauensschaffenden 
Begriffen sowie Begriffen mit Klimabezug untersucht wurden.

Um aus den erhobenen Daten Aussagen zur Berichtslandschaft und der 
Integration von Klimathemen abzuleiten, wurden die Datensätze allumfassend 
ausgewertet. Diese Analyse bildete die Grundlage für aussagekräftige 
Zusammenhänge. So wurden die Ergebnisse zum Beispiel aggregiert nach 
Index- und Sektorzugehörigkeit oder Unternehmensgröße ausgewertet. Hierbei 
war das Ziel, belastbare Zusammenhänge zu erkennen und Faktoren für die 
Qualität der Berichterstattung zu identifizieren. Die Analysen sollen aufzeigen, 
wie der Status quo in verschiedenen Unternehmensclustern sowie der gesamten 
betrachteten Unternehmenslandschaft hinsichtlich der Qualität ihrer Klima
berichterstattung ist.

Klimaberichterstattung in der Praxis: Studienergebnisse im Detail
In den nachfolgenden Kapiteln zeigen wir die detaillierten Ergebnisse der 
Analyse der Klimaberichterstattung geclustert nach Themenbereichen. Zur 
Veranschaulichung werden gut gelungene Beispiele aus der Berichterstattung 
der Unternehmen präsentiert und Empfehlungen zur Weiterentwicklung ergänzt.
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Exkurs
Methodik Textanalyse

Ergänzend zu den Hauptergebnissen der Klimastudie, ermöglicht die Textanalyse 
einen komplementären Einblick in die Klimaberichterstattung von Unternehmen. 
Die Textanalyse kann wissenschaftlich fundiert zeigen, wie intensiv Unternehmen 
die relevanten Klimabegriffe in der Berichterstattung integrieren.

Als ein computergestütztes Verfahren, welches Natural Language Processing 
(kurz NLP) nutzt, kann die Textanalyse Kerninformationen aus einem 
unstrukturierten Textdokument extrahieren. Somit kann der Umfang und der 
Integrationsgrad an klimabezogenen Information in der Berichterstattung 
untersucht werden. Zur Umsetzung wird im ersten Schritt eine einheitliche 
Bewertungsgrundlage definiert. Abweichend von der Hauptanalyse wird 
dafür die Analyse nur auf öffentlich verfügbare, englische Geschäftsberichte, 
Nachhaltigkeitsberichte und CDP-Berichte eingegrenzt und in ein einheitliches 
Format übertragen, um eine klare Abgrenzbarkeit für die Analyse zu gewähr
leisten. Um den Umfang der Klimaberichterstattung zu bewerten, ist im 
zweiten Schritt die Erstellung einer Wortliste erforderlich. Diese basiert auf 
wissenschaftlichen Erkenntnissen und wurde um die Praxisperspektive ergänzt. 
Diese Wortliste umfasst 105 englische Begriffe. Anschließend wurden zwei 
Ansätze ausgearbeitet, um unterschiedliche Dimensionen der Berichterstattung 
zu durchleuchten.

Der erste Ansatz beruht auf einem Word Count und bestimmt den Umfang an 
klimabezogenen Informationen. Hierfür wird die Anzahl der Suchbegriffe aus der 
Klima-Wortliste erfasst. Die daraus resultierenden Werte ermöglichen es, den 
Anteil der Klimaberichterstattung (Climate Words) im Verhältnis zur gesamten 
Berichterstattung (Total Words) zu messen. Somit kann die Frequenz, mit der ein 
Unternehmen über Klima berichtet, quantitativ bestimmt werden. Der Umfang 
der Klimaberichterstattung variiert abhängig von der Berichtsart, sodass eine 
Gegenüberstellung je nach Berichtsart erforderlich ist. Kalkulatorisch wird somit 
ein Relativer Climate Score für jede Berichtsart r pro Unternehmen i ermittelt 
(Gleichung 1).

Relativer Climate Scorei,r
 =

Climate Wordsi,r

Total Wordsi,r
1
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Für den zweiten Ansatz grenzen wir die Bewertungsgrundlage nur auf (separate/
integrierte) Geschäftsberichte ein und unterteilen diese Berichte in 100 gleich
große Abschnitte (Perzentile), um die Integration an klimabezogenen Information 
zu untersuchen. Somit kann ermittelt werden, ob ein Unternehmen eher 
konzentriert oder über den gesamten Bericht hinweg konsistent Klimathemen 
anspricht. Die Klima-Wortliste wird genutzt, um die Position eines Suchbegriffes 
(Climate Words Position) im Verhältnis zu der Gesamtwortzahl (Total Words) des 
jeweiligen Berichtes r des Unternehmens i zu ermitteln (Gleichung 3).

Nun wird der Relative Climate Score eines Unternehmens im Verhältnis zu den 
anderen Unternehmen ausgewertet. Dafür wird der Mittelwert pro Berichtsart r 
über sämtliche Unternehmen berechnet und dann die prozentuale Abweichung 
des unternehmenseigenen Relativen Climate Score von diesem Mittelwert 
bestimmt (Gleichung 2). Aus den daraus resultierenden Abnormal Scores 
für jede Berichtsart eines Unternehmens wird wiederum der Durchschnitt 
gebildet. Siemens hat z. B. einen Geschäfts- und einen Nachhaltigkeits
bericht veröffentlicht, sodass zwei Abnormal Scores gebildet und davon der 
Durchschnitt genommen wird. Dieser Durchschnittswert wird dann in der finalen 
Bewertung der Klimaberichterstattung berücksichtigt.

Mithilfe der Relativen Position wird daraufhin das Integrationsmaß bestimmt. 
Dafür zählen wir die Perzentile, in denen mindestens ein Klimawort vorkommt 
(Gleichung 4).

f(n)=1, wenn mindestens eine relative Position zwischen Abschnitt n und n–1 zu 
finden ist. Sind Klimabegriffe gleichmäßig in allen Abschnitten vertreten, so ist 
das ein Indikator für ein sehr hohes Integrationsmaß.

Abnormal Scorei,r
 =

Relativer Climate Scorei,r– Ø Relativer Climate Scorer

Ø Relativer Climate Scorer
2

Relative Positioni,r
 =

Climate Words Positioni,r

Total Wordsi,r
3

Integration Scorei,r
 = ∑ n=1 f(n) 100 f(n) = 14
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Für die Bewertung wurden die am 16. April 2020 im DAX 30, MDAX, ATX 20 und SMI 20 befindlichen 
Unternehmen zugrunde gelegt. Folgende Unternehmen sind in der Grundgesamtheit von 130 Unternehmen 
enthalten:2

2  �Im Bewertungs- und Analysezeitraum gab es Änderungen in der Zusammensetzung des DAX 30 und des MDAX. Durch den Wechsel der 
Lufthansa in den MDAX und der Deutsche Wohnen in den DAX 30 beziehen sich die Auswertungen für den DAX 30 auf 29 Unternehmen 
und für den MDAX auf 61 Unternehmen. Die Berichterstattung des seit Ende Juni 2020 nicht mehr im MDAX gelisteten Unternehmens pbb 
floss aufgrund des Stichtags im April noch in die vorliegende Auswertung mit ein.

•	Aareal Bank

•	ABB

•	Adecco

•	adidas

•	Airbus

•	Alcon

•	Allianz

•	Alstria

•	Andritz

•	Aroundtown

•	ATS

•	Aurubis

•	BASF

•	BAWAG

•	Bayer

•	Bechtle

•	Beiersdorf

•	BMW

•	Brenntag

•	CA Immobilien

•	CANCOM

•	Carl Zeiss 
Meditec

•	Commerzbank

•	CompuGroup 
Medical

•	Continental

•	Covestro

•	Credit Suisse

•	CTS Eventim

•	Daimler

•	 	Delivery Hero

•	Deutsche Bank

•	Deutsche Börse

•	Deutsche Post

•	Deutsche Telekom

•	Deutsche Wohnen

•	DO

•	Dürr

•	E.ON

•	Erste Group Bank

•	Evonik

•	EVOTEC

•	Fraport

•	Freenet

•	Fresenius

•	Fresenius Medical 
Care

•	FUCHS 
PETROLUB

•	GEA Group

•	Geberit

•	Gerresheimer

•	Givaudan

•	Grand City 
Properties

•	GRENKE

•	 	Hannover Rück

•	Heidelberg
Cement

•	HELLA

•	HelloFresh

•	Henkel

•	HOCHTIEF

•	Hugo Boss

•	 IMMOFINANZ

•	 Infineon

•	K+S

•	KION GROUP

•	Knorr-Bremse

•	LafargeHolcim

•	Lanxess

•	LEG Immobilien

•	Lenzing

•	Linde

•	Lonza

•	Lufthansa

•	Mayr-Melnhof 
Karton

•	Merck

•	Metro

•	MorphoSys

•	MTU Aero 
Engines

•	Munich Re

•	Nemetschek

•	Nestlé	Novartis

•	OMV 

•	Osram

•	Österreichische 
Post

•	pbb

•	ProSiebenSat.1 
Media

•	PUMA

•	QIAGEN

•	Raiffeisen

•	RATIONAL

•	Rheinmetall

•	Richemont

•	Roche

•	Rocket Internet

•	RTL

•	RWE

•	S IMMO

•	SAP 

•	Sartorius

•	Schoeller-
Bleckmann

•	Scout24

•	SGS SA

•	Siemens

•	Siemens 
Healthineers

•	Sika

•	 	Siltronic

•	Software

•	Swatch

•	Swiss Re

•	Swisscom

•	SwissLife

•	Symrise

•	TAG Immobilien

•	TeamViewer

•	Telefonica 
Deutschland

•	Telekom Austria

•	 thyssenkrupp

•	UBS

•	Uniper

•	UNIQA Insurance

•	United Internet

•	Varta

•	Verbund

•	Vienna Insurance

•	voestalpine

•	Volkswagen

•	Vonovia

•	Wienerberger

•	Wirecard

•	Zalando

•	Zurich Insurance
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Die heterogene Klimabericht
erstattung erschwert die 
Bewertung der klimabezogenen 
Performance von Unternehmen 
deutlich.

Die eingesetzte KI-gestützte 
Textanalyse der Universität 
Hamburg konnte die Ergebnisse 
der inhaltlichen Analyse der 
Berichtsqualität weitestgehend 
bestätigen und bestärken.

Es zeigt sich aber, dass 
insgesamt die Berichterstattung 
über die klimabezogenen 
Steuerungsprozesse noch 
ausbaufähig ist.

Mehr als 95 % der Unternehmen 
in DAX 30, MDAX, ATX 20 und 
SMI 20 berichten grundsätzlich 
über Klimathemen. Ein Großteil 
der Informationen findet sich 
dabei in regulierten Berichts
elementen wie zum Beispiel 
im Lagebericht oder im nicht
finanziellen Bericht wieder.

Neben der Integration klima
relevanter Informationen in das 
Berichtswesen nutzen knapp 70 % 
der untersuchten Unternehmen 
ihre Websites zur Veröffentlichung 
von Klimainformationen, während 
nur wenige Unternehmen (nämlich 
knapp 15 %) entsprechende 
Angaben in den Investoren
präsentationen zur Verfügung 
stellen.

Insgesamt haben der Umfang 
und die Tiefe der in der 
nichtfinanziellen Bericht
erstattung stattfindenden 
Beschreibung der Klimathemen 
seit Einführung des CSR-
Richtlinien-Umsetzungsgesetzes 
deutlich zugenommen.

Eine deutliche Mehrheit (68 %) 
der Unternehmen berichtet 
bereits über klimabezogene 
Risiken. Chancen, die sich aus 
Klimaveränderungen ergeben 
können, werden aber bisher nur 
von etwa der Hälfte der unter
suchten Unternehmen betrachtet.

Eine Minderheit von nur 18 % 
der untersuchten Unternehmen 
hat angegeben, Klimaszenario
analysen zur Identifizierung 
und Steuerung klimabedingter 
Risiken und Chancen zu nutzen.

Unternehmen, die sich in 
ihrer Berichterstattung an 
den TCFD-Empfehlungen 
orientieren, tendieren eher dazu, 
angemessen über ihre internen 
Prozesse zur Steuerung klima
bezogener Themen zu berichten.

Insgesamt herrscht eine 
hohe Diversität und geringe 
Vergleichbarkeit der 
berichteten Kennzahlen, die zur 
Messung der Erreichung von 
unternehmenseigenen Klima
zielen genutzt werden.

Scope-1- und Scope-2-
Emissionen werden von 80 % der 
Unternehmen berichtet, wohin
gegen Scope-3-Emissionen von 
deutlich weniger Unternehmen 
(nämlich ca. 60 %) und meist nur 
in Teilen offengelegt werden.

Nur ein geringer Teil der 
Unternehmen (nämlich 30 %) 
setzt klimabezogene Kennzahlen 
mit etablierten Finanzkennzahlen 
bzw. operativen Steuerungs
größen ins Verhältnis (z. B. 
Emissionen/Umsatz).

Es zeigen sich je nach Sektor 
deutliche Unterschiede im 
Reifegrad und in der Qualität 
der Klimaberichterstattung: Eine 
ausführliche und ausgereifte 
Berichterstattung ist vor allem 
bei Unternehmen aus Sektoren 
zu beobachten, deren Einfluss 
auf den Klimawandel wesentlich 
ist und die sich daher schon 
länger mit klimabezogenen 
Fragestellungen beschäftigen, 
wie zum Beispiel die Sektoren 
Chemie, Energie und Automobil.

Während ein Großteil der 
untersuchten Unternehmen 
(nämlich ca. 79 %) 
klimabezogene Ziele berichten, 
werden die Ziele nur von 
wenigen (ca. 39 %) mit einer 
spezifischen Roadmap 
verknüpft. Unter einer Roadmap 
verstehen wir eine zeitpunkt
bezogene Meilensteinplanung 
mit konkreten Zwischenzielen 
und Maßnahmen.

Die externe Prüfung klima
bezogener Aussagen nimmt 
insgesamt zu. In der Regel 
werden klimarelevante 
Informationen mit einer 
begrenzten Sicherheit geprüft, 
zu einem geringen Anteil aber 
auch schon mit hinreichender 
Sicherheit. Letzteres erfolgt 
vor allem dann, wenn klima
bezogene Ziele und Kennzahlen 
Steuerungsrelevanz für ein 
Unternehmen haben.
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B	� Veröffentlichung und 
Kommunikation klimabezogener 
Informationen

Die Veröffentlichung klimabezogener Informationen hat sich in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz in den letzten zwei Jahren deutlich gewandelt. 
Bereits in der Studie Erstanwendung des CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes – 
Studie zur praktischen Umsetzung im Dax 160 haben wir untersucht, an welcher 
Stelle die Unternehmen ihre Angaben zur nichtfinanziellen Berichterstattung 
veröffentlichen.3 Ebenso wie im Geschäftsjahr 2017 sind klimabezogene 
Angaben auch im untersuchten Zeitraum größtenteils in der nichtfinanziellen 
Berichterstattung der Unternehmen zu finden. Allerdings zeigt sich in der 
aktuellen Studie die steigende Relevanz der Thematik. Während 2017 noch 
rund 27 % der DAX-160-Unternehmen Umweltinformationen innerhalb des 
Lageberichts publizierten, waren es im Jahr 2019 bei den Klimainformationen 
bereits 59 % der Unternehmen im DAX 30, MDAX, ATX 20 und SMI 20. Die 
zunehmende Relevanz der Thematik erkennt man auch daran, dass der Anteil 
der untersuchten Unternehmen, die keine klimabezogenen Informationen in den 
berücksichtigten Kommunikationskanälen veröffentlicht haben, mit unter 5 % 
verschwindend gering ist.

Kommunikationskanäle für die klimabezogene Berichterstattung
Abbildung 1 zeigt, dass die Unternehmen bei der Kommunikation ihrer 
klimabezogenen Aktivitäten auf eine Vielzahl von Kanälen zurückgreifen. Einen 
eigenständigen Nachhaltigkeitsbericht nutzen knapp 50 % der Unternehmen. 
Auffällig ist ebenfalls, dass rund 70 % der Unternehmen zu klimarelevanten 
Themen auf ihrer Website berichten, wobei zu dieser Gruppe 90 % der DAX-
30-Unternehmen und lediglich 55 % der ATX-20-Unternehmen gehören. Die 
Unternehmen des MDAX und des SMI 20 liegen mit 66 % bzw. 75 % im Bereich 
dazwischen. Auch wenn die Nutzung der verschiedenen Kommunikationskanäle 
die steigende Präsenz der Klimathematik bei Unternehmen unterstreicht, so 
zeigt die Auswertung der Investorenpräsentationen gleichzeitig, dass das Thema 
noch nicht überall verankert ist. Nur circa 15 % der untersuchten Unternehmen 
adressieren klimabezogene Themen auch in diesen Dokumenten.

3  �PwC, Erstanwendung des CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes – Studie zur praktischen 
Umsetzung im Dax 160, Oktober 2018.
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Abb. 1	� Anteil genutzter Kommunikationskanäle für die Klimaberichterstattung

Welche Kanäle nutzen die Unternehmen für ihre Klimaberichterstattung?
Mehrfachnennungen waren möglich.

Analysten-/
Investoren

präsen
tation

Geschäfts
bericht

integrierter 
Bericht

Lagebericht Nachhaltig
keitsbericht

nicht 
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Presse
mitteilung  

des 
Unter

nehmens

sonstige TCFD- 
Bericht

Website

15 %

58 %

10 %

59 %

49 %
53 %

39 %

15 %

7 %

71 %

Eine Aufschlüsselung nach Indexzugehörigkeit zeigt, dass ein Großteil der 
Unternehmen im DAX 30 sowie im SMI 20 eine Vielzahl von Kanälen nutzen, 
um klimarelevante Informationen zu veröffentlichen, während die Unternehmen 
in MDAX und ATX 20 weniger Kanäle bespielen (siehe Abb. 2). Aufgrund der 
oftmals stärkeren Onlinepräsenz und der ausgereiften Kommunikationsstrategien 
von großen Unternehmen ist dieses Ergebnis speziell im Hinblick auf die 
Unternehmen im DAX 30 wenig überraschend.
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Abb. 2	� Genutzte Kommunikationskanäle für Klimainformationen nach Index

Welche Kanäle nutzen die Unternehmen für ihre Klimaberichterstattung (nach Index)?

DAX 30 ATX 20 SMI 20MDAX

90 %
66 %

55 %
75 %

59 %
56 %

50 %
70 %

72 %
57 %

65 %
35 %

59 %
57 %

70 %

62 %
48 %

40 %
45 %

76 %
30 %

15 %
40 %

24 %
15 %
15 %

0 %

17 %
2 %

10 %
25 %

21 %
2 %

0 %
10 %

21 %
7 %

5 %
45 %

Website

Geschäftsbericht

Lagebericht
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Bericht1

Nachhaltigkeitsbericht

Pressemitteilungen

Analysten-/Investoren
präsentation

integrierter Bericht

 TCFD-Bericht
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1  �Keine gesetzliche Verpflichtung zur Erstellung eines nichtfinanziellen Berichts in der 
Schweiz. Dieses Berichtsformat existiert in dieser expliziten Form dort also nicht.
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Umfang der klimabezogenen Berichterstattung
Wie so oft gilt auch im Rahmen der Klimaberichterstattung, dass Quantität nicht 
unbedingt in direktem Zusammenhang mit Qualität steht. Da in dieser Unter
suchung jedoch die Klimakommunikation der Unternehmen über verschiedene 
Kanäle hinweg betrachtet wurde, gibt der Umfang immerhin einen Hinweis 
darauf, wie weit die Informationen gestreut wurden. So wurde festgestellt, dass 
der Umfang der klimabezogenen Berichterstattung beträchtlich variiert: Im 
DAX 30 dominiert die Berichterstattung mit über 5.000 Wörtern, während im 
MDAX und ATX 20 der Berichtsumfang bei circa der Hälfte der untersuchten 
Unternehmen zwischen 1.000 und 5.000 Wörtern beträgt. Wie Abbildung 3 
zeigt, machen die Unternehmen im MDAX jeweils zu einem Viertel von einer eher 
kurzen (< 1.000 Wörter) bzw. umfangreichen (> 5.000 Wörter) Berichterstattung 
Gebrauch. Im SMI 20 halten sich Berichte mit über und unter 5.000 Wörtern 
die Waage. Insgesamt ist die Berichtsspanne zur Klimaberichterstattung 
damit sehr groß, jedoch ließ sich ein schwacher, aber dennoch signifikanter 
Zusammenhang zwischen der umsatzbezogenen Größe der Unternehmen 
und der Länge der Berichterstattung feststellen. Alles in allem variiert die 
klimabezogene Berichterstattung in ihrer Länge, abhängig von der Größe der 
Unternehmen, stark – von wenigen Sätzen bis hin zu seitenweisen Ausführungen. 
Weitere denkbare Zusammenhänge wie zum Beispiel zwischen Qualität und 
Länge der Berichterstattung wurden nicht festgestellt.

Abb. 3	 Umfang der Klimaberichterstattung nach Indexzugehörigkeit

Berichtsumfang in Wörtern nach Index

≤ 5.000≤ 1.000 > 5.000

SMI 20 10 % 45 % 45 %

MDAX 25 % 50 % 25 %

DAX 30 3 14 % 83 %

ATX 20 21 % 47 % 32 %
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Beispiele zur Nutzung von Investorenpräsentationen im Rahmen der 
Klimaberichterstattung

Abb. 4	� Beispiel Linde: Präsentation der Fortschritte und der neuen Klimaziele auf 
der Investorenkonferenz

Quelle: Linde plc, Investor Teleconference Presentation Fourth Quarter 2019, Februar 2020, S. 4.

Abb. 5	� Beispiel Continental: Kommunikation über die Klimastrategie innerhalb 
der Investorenpräsentation

Quelle: Continental, Investor Presentation April 2020 (Fact Book 2019), S. 104.
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Konsistenz, Vollständigkeit und Integration der Klimaberichterstattung
Für eine glaubwürdige Kommunikation klimarelevanter Informationen sind 
die Konsistenz und Vollständigkeit der Inhalte über die verschiedenen 
Kommunikationskanäle hinweg wichtige Voraussetzungen. Dem Informations
empfänger sollte deutlich werden, dass Unternehmen bezüglich der strategischen 
Ausrichtung, der Verfolgung ihrer Klimaziele und der Steuerung klimabedingter 
Risiken und Chancen mit einer Sprache sprechen und nicht unterschiedliche 
Botschaften über verschiedene Berichts- und Kommunikationswege streuen.

Die Auswertung der analysierten Berichterstattungen zeigt, dass die meisten 
Unternehmen mit einer gesamtheitlich konsistenten Berichterstattung über
zeugen. Während zwar nur 15 % der Unternehmen die beste Kategorie in der 
Konsistenzwertung erreichen, sind die klimabezogenen Informationen bei etwa 
der Hälfte der Unternehmen als größtenteils konsistent einzuschätzen. Nur 
wenige Unternehmen fielen durch signifikante Inkonsistenzen, wie beispielsweise 
abweichende Angaben zu klimabezogenen Investitionen innerhalb verschiedener 
Kommunikationskanäle, auf. Auch bei der Nutzung von Daten und Kennzahlen 
über die unterschiedlichen genutzten Berichtsformate hinweg, erfüllten drei Viertel 
der Unternehmen die Anforderung an eine konsistente Berichterstattung.

Durch unsere Untersuchung wurde darüber hinaus auch klar, dass die Bericht
erstattung von nur 46 % der Unternehmen als größtenteils vollständig hinsichtlich 
der Nutzung diverser Berichtsmöglichkeiten und Kommunikationskanäle zu 
bewerten ist. Zur Analyse der Vollständigkeit wurde einerseits, in Anlehnung 
an die Vorgaben der TCFD, untersucht, inwieweit die Unternehmen diesen 
Empfehlungen entsprechen und andererseits bewertet, in welchem Ausmaß sie 
klimabezogene Angaben über alle Kanäle hinweg öffentlich machen. So wird 
ersichtlich, dass die untersuchten Unternehmen, anders als in der Finanzbericht
erstattung üblich, häufig noch keine vollständigen, etablierten und einheitlichen 
Berichtspraktiken nutzen. Da es sich bei klimabezogenen Themen um ein relativ 
neues Feld der Berichterstattung von kapitalmarktorientierten Unternehmen 
handelt, ist zu erwarten, dass sich dies durch das Inkrafttreten absehbarer 
Regulierung und Standardisierung, wie zum Beispiel die bevorstehende Über
arbeitung der NFRD, stärker in Richtung vollständiger und einheitlicher Bericht
erstattung entwickeln wird.

Neben möglichen Inkonsistenzen in der Berichterstattung aufseiten der 
Unternehmen, erschwert die Nutzung multipler Berichts- und Kommunikations
kanäle zudem oftmals die Auffindbarkeit und Handhabbarkeit von Informationen. 
Die Integration der klimabezogenen Informationen in den Geschäfts- 
bzw. Lagebericht, wie es zum Beispiel auch das International Integrated 
Reporting Council (IIRC) vorsieht, ist eine Möglichkeit, um die Informationen 
kompakt und konsistent darzustellen. Unsere Studie zeigt jedoch, dass 
eine komplett integrierte Berichterstattung mit circa 5 % nur von einzelnen 
Unternehmen vorgenommen wird, jedoch erste Entwicklungen zur Integration 
in die gesamtheitliche Berichterstattung zu erkennen sind. Im Rahmen der 
Untersuchung erfolgte auch eine Bewertung der konsistenten Einbettung 
von Klimathemen in die Reportingstrategie. Mehr als 20 % der untersuchten 
Unternehmen berichten über so viele verschiedene Kanäle hinweg – und nicht 
als Teil der Finanzberichterstattung –, dass man hier nicht von einer Integration 
der Klimainformationen in die Berichtsstruktur sprechen kann.
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Beispiele zur konsistenten Verwendung von Klimainformationen

Abb. 6	� Beispiel VW: Konsistente Berichterstattung des Dekarbonisierungsindex 
innerhalb verschiedener Kommunikationskanäle (Teil 1)

Quelle: Volkswagen AG, Geschäftsbericht 2019, S. 155.

Abb. 7	� Beispiel VW: Konsistente Berichterstattung des Dekarbonisierungsindex innerhalb verschiedener 
Kommunikationskanäle (Teil 2)

Quelle: Volkswagen AG, nicht finanzieller Bericht als Teil des Nachhaltigkeitsbericht S. 61–62.
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Abb. 8	� Beispiel Deutsche Telekom: Integration klimarelevanter Themen in den Geschäftsbericht durch 
Kennzeichnung mit klimabezogenen Sustainable Development Goals (SDGs) 

Quelle: Deutsche Telekom AG, Geschäftsbericht 2019, S. 23.

Fazit und Empfehlungen:

•	Die untersuchten Unternehmen nutzen eine Vielzahl von Kommunikations
kanälen für die Berichterstattung klimarelevanter Informationen. Der Umfang 
variiert dabei jedoch sehr stark und wird unter anderem von der Größe des 
Unternehmens beeinflusst.

•	Unternehmen sollten über die Kommunikation in den Nachhaltigkeits- 
und nichtfinanziellen Berichten hinaus klimabezogene Informationen in 
größerem Umfang in andere Berichtsformate integrieren. Dies verbessert die 
Zugänglichkeit der Informationen für alle relevanten Stakeholder.

•	Die Berichterstattung zu klimarelevanten Themen erfolgt größtenteils 
konsistent. Nur wenige Unternehmen fallen durch Inkonsistenzen auf.

•	Da davon auszugehen ist, dass klimabezogene und finanzielle Themen 
einander immer stärker beeinflussen werden, sollten Unternehmen zukünftig 
die Integration von klimarelevanten Informationen in ihren Lagebericht in 
Erwägung ziehen. Diese Integration spiegelt auch eine der Geschäftsrelevanz 
angemessene Steuerung der Themen wider (siehe Kapitel E).
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C	� Ergebnisse der Textanalyse

Die Textanalyse untersucht den Umfang und die Integration klimabezogener 
Informationen. Es wird herausgearbeitet, inwieweit klimabezogene Informationen 
in der Berichterstattung der Unternehmen integriert sind. Die Berichterstattung 
variiert deutlich über die Indizes. Abbildung 9 zeigt den durchschnittlichen Word 
Count nach Indexzugehörigkeit. Im Ergebnis adressieren DAX-30-Unternehmen 
weitaus umfangreicher Klimathemen gemessen an der durchschnittlichen Anzahl 
an Suchbegriffen (DAX 30 = 210) als die Unternehmen, die den anderen Indizes 
zugehörig sind (ATX 20 = 132; SMI 20 = 127). Im direkten Vergleich schneidet 
der MDAX mit einem Wert von nur 82 weitaus schlechter ab. Bei Betrachtung 
der Streuung (Standardabweichung) erkennt man, dass die Berichte bezüglich 
des Umfanges an klimabezogenen Informationen innerhalb eines Indexes 
stark voneinander variieren. Hierbei zeigt der DAX 30 die höchste Variation 
(DAX 30 = 133). Trotz des Unterschiedes im Mittelwert zwischen ATX 20 
und SMI 20 im Vergleich zum MDAX ist die Streuung ähnlich. (ATX 20 = 94; 
SMI 20 = 98; MDAX = 93).

Für Abbildung 10 wurden die Suchbegriffe der Wortliste in Kategorien 
inhaltlich aufgeteilt („CO2“, „Klimawandel“, „Energie“, „Kraftstoff“, „Andere 
Emissionen“) und entsprechend des Nutzungsgrades dargestellt. Es ist zu 
erkennen, dass Begriffe, die der Kategorie „Energie“ zugehörig sind, vermehrt 
in der Klimaberichterstattung des ATX 20 wiederzufinden sind. Analog wird 
das Thema „Klimawandel“ im SMI 20 oft behandelt. Über alle Indizes hinweg 
werden Begriffe der Kategorie „CO2“ am meisten verwendet. Bei einer reinen 
begrifflichen Betrachtung ist zu erkennen, dass auch hier das Wort „CO2“ im 
Vordergrund steht – gefolgt von Begriffen wie „climate change“, „renewable 
energy“ und „greenhouse gases“ bzw. „GHG“.

Abb. 9	� Durchschnittlicher Word Count nach Indexzugehörigkeit
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Bei der separaten Betrachtung von Geschäfts- und Nachhaltigkeitsberichten 
erkennt man weitere Muster. Dazu wird in Abbildung 11 der Umfang der Klima
berichterstattung an dem Word Count gemessen. Die Geschäftsberichte von 
DAX-30-(97) und ATX-20-(95)-Unternehmen berichten fast gleich viel über Klima
themen. Dasselbe gilt auch zu einem geringeren Ausmaß für MDAX (58) und 
SMI 20 (67). Hierbei wird deutlich, dass der DAX 30 seinen großen Vorsprung 
der separaten Nachhaltigkeitsberichtung zu verdanken hat. Ähnliches gilt für den 
SMI 20. Die Ergebnisse zeigen, dass die Nachhaltigkeitsberichterstattung im 
DAX 30 und SMI 20 um circa das Dreifache umfangreicher ist, während sich im 
ATX 20 und MDAX diese Diskrepanz auf weniger als das Doppelte beschränkt.

Abb. 10	� Prominente Wortkategorien in der Klimaberichterstattung nach Index­
zugehörigkeit

Energie

Kraftstoff

andere Emissionen

Klimawandel

CO2

SMI 20

MDAX

DAX 30

ATX 20

58 % 14 %

13 %

13 %

25 %

62 %

53 %

52 %

10 %

13 %

16 %

10 %

15 %

9 %

15 %

10 %

3

3

3

3

NachhaltigkeitsberichtGeschäftsbericht

Abb. 11	� Vergleich des Umfangs an Klimaberichterstattung nach Berichtsart
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In Abbildung 12 ist das durchschnittliche Integrationsmaß der Klimabericht
erstattung nach Index abgebildet. Auch hier hat der DAX 30 mit einem Wert von 
etwa 23 als bester abgeschnitten. Dieser sagt aus, dass in DAX-30-Berichten 
Klimainformationen zu durchschnittlich 23 % relativ zum Gesamtbericht 
vorkommen. Die Ergebnisse zwischen beiden Ansätzen sind weitgehend 
konform, jedoch sind hier die Abstände zwischen den Indizes weniger 
ausgeprägt. Zwischen dem DAX 30 und dem ATX 20 ist lediglich eine sehr 
geringe Differenz. Werte für den MDAX und den SMI 20 liegen bei knapp 12 % 
und 18 %. Bei Betrachtung der Streuung (Standardabweichung) erkennt man 
im Vergleich zum Mittelwert eine geringe Schwankung in den Ergebnissen 
(ATX 20 = 15; DAX 30 = 12; MDAX = 7; SMI 20 = 9).
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Exemplarisch wird anhand des Geschäftsberichts von Evonik die Word-Count-
Methodik veranschaulicht. In Abbildung 13 wurde nach dem Begriff climate aus 
der erstellten Klima Wortliste gesucht. Insgesamt wurde dieser Begriff 59 Mal im 
Bericht verwendet.

Abb. 12	� Durchschnittliches Integrationsmaß nach Indexzugehörigkeit
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Abb. 13	� Beispiel Evonik: Word Count im Bericht eines MDAX-Unternehmens

Quelle: Evonik SE, Financial Report 2019, S. 48.

Weiterhin ist am Beispiel von UBS (SMI 20) gut zu erkennen, inwieweit der 
zweite Ansatz einen Mehrwert für die Bewertung der Berichterstattung mit 
sich bringt. Zwar berichtet UBS eine geringere Anzahl Wörter verglichen mit 
andere Unternehmen, jedoch sind klimabezogene Information konsistent über 
den Bericht verteilt. Allein der Begriff climate wird in den ersten 100 Seiten des 
Berichtes regelmäßig angewendet.
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Abb. 14	� Beispiel Verbund: Word Count im Bericht eines ATX-20-Unternehmens

Quelle: Verbund AG, Integrated Annual Report 2019, S. 10f.

In Abbildung 14 ist der integrierte Bericht von Verbund zu sehen. Bereits 
im Vorwort des Berichts, in welchem sich der Vorstand zur Vision des 
Unternehmens äußert, wird erneuerbare Energie als ein Teil der fundamentalen 
Unternehmensstrategie konkretisiert. Diese Breite in der Klimaberichterstattung 
ist konsistent über den gesamten Bericht zu finden.

Fazit & Empfehlungen:

•	Die Textanalyse bietet komplementäre Ergebnisse zur Bewertung der 
Klimaberichterstattung in Deutschland, Österreich und der Schweiz.

•	Der Umfang der Klimaberichterstattung ist sehr unterschiedlich. Dabei ist zu 
beobachten, dass der Umfang der Berichterstattung der Unternehmen aus 
dem DAX 30 höher ist als der der Unternehmen in den anderen Indizes.

•	 Im Vergleich zum ATX 20 und MDAX ist zu erkennen, dass ein erheblich 
größerer Teil der Klimaberichterstattung von DAX-30- und SMI-20-
Unternehmen in separaten Nachhaltigkeitsberichten zu finden ist.

•	Die Ergebnisse für das Integrationsmaß deuten darauf hin, dass klima
bezogene Informationen konsistenter über den gesamten Bericht eingesetzt 
werden sollten.
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D	� Unternehmensstrategie: Ziele, 
Klimarisiken und Klimachancen

Während so gut wie alle Unternehmen klimabezogene Informationen berichten, 
ist die Integration der Auswirkungen des Klimawandels in die Unternehmens
strategie oftmals noch nicht so weit vorangeschritten. Vor diesem Hintergrund 
haben wir deshalb untersucht, in welchem Umfang strategische Klimaziele sowie 
Klimarisiken und -chancen in der Berichterstattung eine Rolle spielen.

Strategische Ziele und Unternehmensstrategie
Knapp 70 % aller untersuchten Unternehmen berichten über strategische 
Klimaziele, die auch weitgehend in einen zeitlichen Bezug gesetzt werden. 
Jedoch überwiegt in allen Indizes die kurz- bis mittelfristige Betrachtung 
der strategischen Ziele.4 Der DAX 30 sticht hervor, da mehr als 40 % der 
Unternehmen, die über strategische Ziele berichten, auch mindestens eine 
langfristige Perspektive auf diese wählen. Insgesamt zeigen immerhin 16 % der 
Unternehmen mehrere Zeithorizonte für ihre strategischen Ziele auf.

Nicht nur bei den strategischen Zielen, sondern auch in der allgemeinen 
Strategie der Unternehmen nimmt ein klimabezogener Fokus zu. So sind 
mittlerweile bei 42 % der untersuchten Unternehmen klimabezogene Ziele 
in die Unternehmensstrategie eingebettet. Vorreiter sind dabei vor allem die 
Unternehmen im Energiesektor. Durch ihren starken Einfluss auf den Klima
wandel und den damit einhergehenden regulatorischen Druck – Stichwort 
Energiewende – ist das Thema bereits in der Unternehmensstrategie aller 
untersuchten Energieunternehmen verankert.5 Dagegen stellen beispielsweise 
im Gesundheitswesen die allermeisten Unternehmen andere strategische 
Themen in den Vordergrund. Insgesamt ist hier sicherlich in naher Zukunft 
noch eine stärkere Entwicklung zu erwarten, denn etwas mehr als die Hälfte 
aller untersuchten Unternehmen gibt an, dass sich der Klimawandel auf die 
Unternehmensstrategie und folglich auch auf das Produkt- und Dienstleistungs
portfolio auswirken wird.

4  �Kurz- bis mittelfristige Ziele sind solche, die nicht über das Jahr 2035 (15 Jahre) hinausgehen.
5  �Dies geht einher mit den Feststellungen des diesjährigen TCFD-Statusberichts (Task Force on 

Climate-related Financial Disclosures 2020 Status Report, TCFD, October 2020, S. 4).
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Abb. 15	� Beispiel Lenzing: Klimawandel und die dazugehörige Zielsetzung als 
wesentliches Thema

Quelle: Lenzing Gruppe, Nachhaltigkeitsbericht 2019, S. 61.

Beispiele für die Einbettung klimabezogener Ziele in die Unternehmens­
strategie oder -mission
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Abb. 16	� Beispiel Lenzing: Darstellung klimarelevanter Emissionen und deren 
Nutzung und Umwandlung im Produktionsprozess als Mission. Diese 
bildet einen Teil der Basis einer allumfassenden Strategie hinsichtlich der 
Innovationsfähigkeit des Unternehmens.

Quelle: Lenzing Gruppe, Geschäftsbericht 2019, S. 19.
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Abb. 17	� Beispiel SAP: CO2-Leistung als Teil der strategischen Ziele inklusive 
Verknüpfung mit kurz- und mittelfristigen Zeithorizonten

Quelle: SAP SE, Integrierter Bericht 2019, S. 60–61.

Abb. 18	� Beispiel Givaudan: Strategischer Ziel-Claim

Quelle: Givaudan SA, 2019 Integrated Annual Report, S. 59.
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Abb. 19	� Beispiel BASF: Integration der Klimaschutzthematik in den 
Unternehmenszweck und als Bestandteil der Strategie mit kurz- und 
mittelfristigen Zeithorizonten

Quelle: BASF SE, BASF-Bericht 2019, S. 24.
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Abb. 20	� Beispiel Deutsche Post: Kommunikation der Klimavision auf der Website

Quelle: Deutsche Post AG, https://www.dpdhl.com/de/nachhaltigkeit/umweltschutz.html 
(Stand: 20.11.2020).

https://www.dpdhl.com/de/nachhaltigkeit/umweltschutz.html
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Immer mehr Unternehmen stellen sich bei der Entwicklung einer Klimastrategie 
die Frage, wie ein für sie angemessener Beitrag zur erfolgreichen Begrenzung 
der globalen Erwärmung zu bemessen ist und wie stark sie ihre Treibhausgas
emissionen (THG-Emissionen) reduzieren müssten, um mit dem Pariser Klima
abkommen konform zu sein. Diese Evaluierung der externen Anforderungen 
bildet den ersten Schritt bei der Entwicklung von Klimazielen, die den Kern einer 
Klimastrategie markieren.

Science-based Targets sind unternehmerische Klimaziele, die auf der Basis von 
Erkenntnissen der Klimawissenschaft ermittelt werden. Im Zentrum der Ziel
setzung steht dabei die eigene Reduktion verursachter THG-Emissionen, etwa 
durch die Verbesserung der Energieeffizienz oder die Nutzung erneuerbarer 
Energien. Die erforderliche Reduktionsrate orientiert sich an den Anforderungen 
für eine erfolgreiche Begrenzung der globalen Erwärmung auf deutlich unter 2 °C 
bzw. 1,5 °C gemäß der Ziele des Pariser Klimaabkommens.

Mit Science-based Targets können sich Unternehmen an langfristigen Zielen 
der Dekarbonisierung ausrichten und im Rahmen ihrer Klimaberichterstattung 
ein starkes Signal an ihre Stakeholder aussenden. Die Kompensation von 
Emissionen durch den Kauf von Emissionszertifikaten ist zur Erreichung der 
Science-based Targets nicht zugelassen. Basierend auf den sektorspezifischen 
Methoden der SBTi kann jedes Unternehmen ermitteln, in welchem Maße es 
seine THG-Emissionen reduzieren muss, um mit dem „Deutlich-unter-2 °C-Ziel“ 
oder dem 1,5 °C-Ziel des Pariser Klimaabkommens konform zu sein.

Die SBTi bietet sektorspezifische Methoden, Regeln und Hilfestellungen für die 
Erarbeitung wissenschaftsbasierter Klimaziele.6 Getragen wird die Initiative von 
den globalen zivilgesellschaftlichen Organisationen CDP, UN Global Compact, 
World Resources Institute und World Wide Fund for Nature.

Unternehmen können zunächst ein öffentliches Commitment aussprechen, 
sich binnen zwei Jahren validierte Science-based Targets zu setzen, und 
nach Bestätigung ihrer wissenschaftsbasierten Klimaziele durch die SBTi 
ihren Stakeholdern gegenüber in puncto Klimaengagement umso glaub
würdiger kommunizieren. Anfang September 2020 hatten sich bereits fast 
1.000 Unternehmen auf der Website der SBTi positioniert. Über 450 von ihnen 
haben ihre Klimaziele von der SBTi bereits offiziell als „wissenschaftsbasiert“ 
bestätigen lassen. Immerhin 14 % der in der vorliegenden Auswertung unter
suchten Unternehmen gehören zu den Unternehmen, deren Ziele von der SBTi 
bestätigt wurden.

6  �Vgl. Website der Science Based Targets initiative, https://sciencebasedtargets.org/.

Exkurs
Klimastrategie

Unternehmensstrategie: Ziele, Klimarisiken und Klimachancen

30  Klimaberichterstattung bei börsennotierten Unternehmen



Klimaberichterstattung bei börsennotierten Unternehmen  31Klimaberichterstattung bei börsennotierten Unternehmen  31

Die Bestimmung dieser differenzierten externen Minderungsanforderungen 
markiert in der Regel den Beginn einer intensiven Auseinandersetzung über 
die Erreichbarkeit solcher Zielsetzungen und die dafür benötigten Maßnahmen. 
Unternehmen bewerten im Zuge der Entwicklung einer Klimastrategie die 
Kosteneffizienz der infrage kommenden Maßnahmen. Für die kosteneffiziente 
Umsetzung einer Klimastrategie sind insbesondere Maßnahmen zu priorisieren, 
die die THG-Emissionen effektiv reduzieren und gleichzeitig mit einem positiven 
Business Case einhergehen. Dies ist zum Beispiel für viele Maßnahmen aus dem 
Bereich Energieeffizienz und Eigenerzeugung erneuerbarer Energien der Fall.

Für die Umsetzung der geplanten Maßnahmen ist es sinnvoll, eine CO2-Roadmap 
anzulegen. Für Unternehmen hängt deren Ausgestaltung maßgeblich davon ab, 
welche Lösungen zu welchem Zeitpunkt kosteneffizient umsetzbar sind. Einige 
Klimaschutzlösungen wie zum Beispiel der Einsatz von Wasserstoff-Lkws oder 
Power-to-X-Kraftstoffen insbesondere im Luft- und Seeverkehr sind heute noch 
nicht zu attraktiven Kosten verfügbar, können aber mittel- bis langfristig eine 
wichtige Rolle zur Erreichung von Klimazielsetzungen einnehmen.

Um die CO2-Wirkung von Maßnahmen bei Investitionsentscheidungen 
ausreichend zu berücksichtigen und somit emissionsreduzierende Maßnahmen 
zu fördern, führen immer mehr Unternehmen einen internen CO2-Preis ein. Dabei 
werden zwei Arten von interner Bepreisung unterschieden: Entweder zahlen 
Geschäftsbereiche für jede von ihnen in einem Geschäftsjahr verursachte Tonne 
CO2 eine tatsächliche interne Abgabe in einen Topf ein. Die so generierten 
Mittel werden dann in der Regel in emissionsmindernde Maßnahmen wie 
etwa Energieeffizienzmaßnahmen, erneuerbare Energien oder die Pilotierung 
alternativer Antriebe reinvestiert. In der Mehrheit der Unternehmen mit 
einem internen CO2-Preis wird dieser zunächst lediglich als Schattenpreis 
angewandt. Jeder verursachten Tonne CO2 werden dann kalkulatorische 
Kosten zugeordnet, welche in etwa bei Investitionsentscheidungen einbezogen 
werden. Diese Art von interner CO2-Bepreisung bereitet Unternehmen auf 
eine in Zukunft ansteigende bzw. ausgeweitete politische Bepreisung von CO2 
vor und kann damit Investitionsentscheidungen zugunsten emissionsarmer 
Technologien unterstützen.

Unternehmensstrategie: Ziele, Klimarisiken und Klimachancen
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Zur Entwicklung einer ganzheitlichen Klimastrategie und deren erfolgreiche 
Umsetzung wird ein aktives Klimamanagement benötigt. Eine solche Funktion 
hat auch die Aufgabe, die regulatorischen, physischen oder reputativen Risiken 
sowie die Chancen des Klimawandels zu beobachten und dementsprechend 
Klimaauswirkungen und betriebswirtschaftliche Interessen des Unternehmens in 
Balance zu halten.

Trotz des risikoorientierten Ansatzes sollten auch die Chancen, die die 
Beschäftigung mit Klimathemen mit sich bringt, im Fokus stehen. Die nötigen 
Veränderungen im Unternehmen erfordern gegebenenfalls Innovationen, die 
nicht nur attraktiv für die mitwirkenden Mitarbeitenden sind, sondern auch 
Wettbewerbsvorteile mit sich bringen können.

32  Klimaberichterstattung bei börsennotierten Unternehmen

Abb. 21	� Beispiel Evonik: Überleitung der Nachhaltigkeitstrategie zu einer CO2-Bepreisung

Quelle: Evonik SE, Finanzbericht 2019, S. 43, 48, 49–50.
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Klimarisiken und -chancen
Neben der Integration von Klimazielen in die Unternehmensstrategie spielt 
auch die Identifizierung und Offenlegung klimabezogener Risiken und Chancen 
eine zentrale Rolle für eine vollständige Klimaberichterstattung.7 Circa 68 % 
der untersuchten Unternehmen geben an, sich mit klimabezogenen Risiken 
auseinanderzusetzen, wohingegen nur weniger als die Hälfte (49 %) über klima
bezogene Chancen berichten. Die identifizierten Klimachancen beziehen sich 
dabei mit 39 % an erster Stelle auf Innovationen in Bezug auf Produkte und 
Services, gefolgt von Themen, die die Ressourceneffizienz betreffen (21 %), und 
Chancen, die sich auf die Erschließung neuer Absatzmärkte beziehen (14 %).

Der höhere Anteil an berichteten Klimarisiken im Vergleich zu Chancen macht 
deutlich, dass Unternehmen den Klimawandel in erster Linie als einen Risiko
treiber behandeln. Dabei sehen sich Unternehmen je nach Sektorzugehörigkeit 
in einem unterschiedlichen Ausmaß von den Auswirkungen des Klimawandels 
bedroht. Dies zeigt sich unter anderem auch an dem Anteil der Unternehmen pro 
Sektor, die Klimarisiken berichten (siehe Abb. 22). Mit einem Anteil von 100 % 
haben sowohl die Automobilindustrie als auch der Versicherungssektor die 
Relevanz klimabezogener Risiken für die Unternehmen bereits erkannt, wohin
gegen in den Industrien Transport und Logistik sowie Technologie, Medien und 
Telekommunikation nur etwas mehr als die Hälfte der Unternehmen zu Klima
risiken berichtet.

7  �Siehe hierzu auch die Empfehlungen der TCFD, Final Report – Recommendations of the Task Force 
on Climate-related Financial Disclosures, Juni 2017.

nicht vorhanden vorhanden

Abb. 22	� Identifikation klimabezogener Risiken nach Sektor
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Zudem zeigt die Analyse der Berichterstattung, dass es sektorbedingt deutliche 
Unterschiede in der Relevanz der Auswirkungen des Klimawandels für die 
Geschäftsmodelle der Unternehmen gibt. Auffällig ist hier, dass Unternehmen in 
CO2-regulierten Industrien wie beispielsweise der Automobilindustrie nicht nur 
zu 100 % klimabezogene Risiken kommunizieren, sondern auch vergleichsweise 
häufig klimabezogene Chancen betrachten (siehe Abb. 22 und 23). Insofern 
ergibt sich durch eine starke Klimabetroffenheit auch in der Regel Chancen, 
sich besser als andere zukunftsfähig aufzustellen.

nicht vorhanden vorhanden

Abb. 23	� Identifikation klimabezogener Chancen nach Sektor
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Immerhin knapp 47 % der Unternehmen, die über Klimarisiken berichten, 
differenzieren zwischen den beiden klassischen Subkategorien der 
transitorischen und physischen Risiken. Bei den transitorischen Risiken beziehen 
sich die meisten untersuchten Unternehmen auf rechtliche Risiken (Veränderung 
von Regulierungen und Gesetzesrahmen) und auf marktbezogene Risiken 
(Wegfall von Absatzmärkten). Hinsichtlich der physischen Risiken werden mit 
großer Mehrheit (ca. 42 %) akute Risiken wie zum Beispiel Stürme und Über
schwemmungen benannt, aber auch chronische Risiken. Insbesondere die 
Erhöhung der globalen Durchschnittstemperatur und der steigende Meeres
spiegel spielen eine prominente Rolle.
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Im Zuge der Analyse der Berichterstattung zu Klimarisiken und -chancen wurde 
ebenfalls untersucht, inwieweit und in welcher Detailtiefe die unternehmens
internen klimabezogenen Steuerungsprozesse kommuniziert werden. Wie 
Abbildung 24 zeigt, erfolgt die Berichterstattung über die Steuerung der klima
bezogenen Risiken und Chancen größtenteils nur recht oberflächlich. Auffällig 
ist jedoch, dass eine stärkere Orientierung an den TCFD-Empfehlungen mit 
einer genaueren Darstellung der Unternehmensprozesse zur Steuerung klima
bezogener Risiken und Chancen einhergeht. So konnte festgestellt werden, 
dass alle Unternehmen, die einen TCFD-Bericht erstellt haben, anforderungs
gemäß über ihren Prozess zur Identifikation und Bewertung klimabezogener 
Risiken berichten. Und wiederum fast 80 % dieser Unternehmen berichten 
darüber hinaus über ihre Maßnahmen, die aus der Risikoidentifizierung abgeleitet 
wurden. Für weitere Informationen hierzu siehe Abschnitt „Risikomanagement 
und -prozess“.

Abb. 24	� Detailgrad der Prozessbeschreibung zur Steuerung von klimarelevanten 
Themen nach Index

Prozesse grob beschrieben

Prozesse detailliert beschriebenProzesse nur genannt

keine Prozesse

SMI 20 26 % 37 %21 % 16 %

MDAX 31 % 26 % 8 %35 %

DAX 30 13 %7 % 37 %43 %

ATX 20 32 % 31 % 37 %

Die teils nur spärliche Beschreibung der internen Prozesse bei den untersuchten 
Kommunikationskanälen deutet darauf hin, dass die unternehmenseigenen 
Prozesse hierzu noch ausbaufähig sind. Vor allem aber wird dadurch deutlich, 
dass die Berichterstattung über die klimabezogenen Steuerungsprozesse in der 
externen Unternehmenskommunikation im Moment noch eine untergeordnete 
Rolle spielt. Gerade in Zeiten, in denen die Auseinandersetzung mit den 
Folgen des Klimawandels und die zukünftige strategische Ausrichtung unter 
Berücksichtigung klimabezogener Effekte immer mehr in den Mittelpunkt 
rückt, hinterfragen Investoren, Kunden und andere Stakeholder allerdings 
zunehmend die Fähigkeit der Unternehmen, sich auf verändernde Klima
bedingungen einstellen zu können. Eine Voraussetzung für ein Mindestmaß 
an Anpassungsfähigkeit, Flexibilität und Agilität ist daher die Implementierung 
angemessener interner Prozesse. Da die allermeisten der untersuchten 
Unternehmen beispielsweise aufgrund nachgewiesener ISO-Zertifizierungen 
über eine prozessuale Aufbau- und Ablauforganisation verfügen sollten, wäre 
es konsequent, in diese Struktur auch die auf Klimathemen ausgerichteten 
Prozesse und Maßnahmen einzuarbeiten und über sie zu berichten.
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Beispiele für die Einbettung klimabezogener Risiken und Chancen in die 
Unternehmensprozesse

Abb. 25	� Beispiel OMV: Verknüpfung der Risikobewertung mit den 
unternehmerischen Auswirkungen auf die Umwelt und Beschreibung von 
Maßnahmen zur Verhinderung des Klimawandels

Quelle: OMV, Nachhaltigkeitsbericht 2019, S. 22.

Abb. 26	� Beispiel Lenzing: Klare Differenzierung zwischen physischen und transitorischen Risiken in der 
Berichterstattung inklusive der Beschreibung von Mitigationsmaßnahmen

Quelle: Lenzing Gruppe, Nachhaltigkeitsbericht 2019, S. 15 ff.
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Abb. 27	� Beispiel Siemens: Kommunikation einer Chance durch den Klimawandel 
im Risiko- und Chancenbericht durch technologische Entwicklungen

Quelle: Siemens AG, Geschäftsbericht 2019, S. 40.

Risikomanagement und -prozess
Bereits etwa 55 % der Unternehmen berichten über ihre Prozesse zur 
Identifikation, Bewertung und Steuerung klimabezogener Risiken und Chancen 
sowie über entsprechende Maßnahmen. Dieser Trend zu einer transparenten 
Offenlegung findet jedoch noch in sehr stark variierender Detailtiefe statt. Die 
Berichterstattung erfolgt darüber hinaus in der Regel nicht im Risiko- und 
Chancenbericht, der als Teil des Lageberichts veröffentlicht wird, sondern 
größtenteils im Rahmen der nichtfinanziellen Berichterstattung bzw. in der teils 
separat stattfindenden TCFD-Berichterstattung. 
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Des Weiteren konnte eine konkrete Angabe zur Priorisierung der identifizierten 
Klimarisiken nur bei 15 % der Unternehmen festgestellt werden. Auch eine 
zeitliche Differenzierung klimabezogener Risiken und Chancen erfolgt bei den 
wenigsten Unternehmen. 13 % der untersuchten Unternehmen geben kurzfristige 
(bis 5 Jahre), 10 % mittelfristige (5 bis 15 Jahre) und 5 % langfristige (ab 15 Jahre) 
Zeithorizonte der Betrachtung an.

Eine Verknüpfung klimabezogener Risiken und Chancen mit finanziellen 
Auswirkungen für das Unternehmen erfolgt ebenfalls sehr selten. Denn nur 21 % 
der Unternehmen geben an, dass der Klimawandel finanzielle Auswirkungen auf 
ihr Unternehmen hat oder haben wird. Eine Quantifizierung der Auswirkungen 
des Unternehmens auf die Umwelt findet sogar nur durch 8 % der untersuchten 
Unternehmen statt.

Beispiele für die Berichterstattung über das klimabezogene 
Risikomanagement

Abb. 28	� Beispiel Evonik: Nutzung des TCFD-Index zur konsolidierten 
Berichterstattung über das interne Chancen- und Risikomanagement

Quelle: Evonik Industries AG, Nachhaltigkeitsbericht 2019, S. 85.



Klimaberichterstattung bei börsennotierten Unternehmen  39

Unternehmensstrategie: Ziele, Klimarisiken und Klimachancen

Abb. 29	� Beispiel Symrise: Bezifferung der derzeit erkennbaren Risiken und 
Chancen auf Bruttorisikobasis inklusive geschätzter Effekt auf das EBIT

Quelle: Symrise AG, Unternehmensbericht 2019, S. 21.
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Abb. 30	� Beispiel LafargeHolcim: Klare Beschreibung der klimabezogenen 
Risikoprozesse ausgerichtet an den TCFD-Empfehlungen

Quelle: LafargeHolcim Ltd, Integrierter Bericht 2019, S. 63; 103.
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Klimaszenarien
Szenarioanalysen mit verschiedenen Ausprägungen von Veränderung und 
damit verbundenen Folgen sind ein erprobtes Mittel und ein valider Prozess, um 
Chancen und Risiken von Wandelerscheinungen wie der globalen Erwärmung zu 
verstehen und die eigene Performance unter diesen Bedingungen zu antizipieren. 
Vor diesem Hintergrund wird die Nutzung von Klimaszenarioanalysen als 
Instrument zur Ermittlung klimabezogener Risiken und Chancen dabei speziell 
von Initiativen und Institutionen wie zum Beispiel der TCFD, der SBTi oder der 
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) empfohlen. Allerdings 
hat unsere Analyse ergeben, dass bisher nur 18 % der Unternehmen angeben, 
Klimaszenarien zur Analyse und Steuerung klimabedingter Risiken zu nutzen. 
Chancen spielen im Zusammenhang mit Klimaszenarioanalysen tendenziell 
bisher eher eine untergeordnete Rolle. Diese Feststellung geht einher mit den 
Analysen zu den Klimachancen im Allgemeinen, deren Berichterstattung im 
Vergleich zu den Klimarisiken ebenfalls sehr viel weniger ausgeprägt ist. 

Mit 33 % finden Klimaszenarioanalysen die häufigste Anwendung unter den 
DAX-30-Unternehmen. Damit werden Szenarien bislang bei Weitem noch nicht 
von einem Großteil der untersuchten Unternehmen genutzt, wie Abbildung 31 
zeigt. Außerdem macht kaum eines der untersuchten Unternehmen quantitative 
Angaben zu den durchgeführten Klimaszenarien. Über die Ergebnisse der 
Szenarien wird im Großen und Ganzen eher qualitativ berichtet.

Abb. 31	� Die Nutzung von Klimaszenarien zur Risiken- und Chancenbewertung 
nach Index
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nicht vorhanden vorhanden

Ein weiterer interessanter Aspekt in diesem Themenbereich ist die berichtete 
Widerstandsfähigkeit des Geschäftsmodells in Bezug auf Klimaänderungen. 
Lediglich knapp 18 % der Unternehmen haben hierzu berichtet, vor allem solche 
Unternehmen, die unter Verwendung von Klimaszenarioanalysen belastbare 
Aussagen dazu treffen können.8 Nicht verwunderlich ist dabei, dass aufgrund 
des geringen Einflusses und relativ geringer Auswirkungen kein Unternehmen 
aus dem Gesundheitssektor eine Angabe über die Widerstandsfähigkeit des 
Geschäftsmodells in Bezug auf Klimaänderungen gemacht hat, während es 
überrascht, dass der Transport- und Logistiksektor mit seinem vergleichs
weise hohen Einfluss auf den Klimawandel hierzu bisher kaum Überlegungen 
berichtet hat.

8  �Dies geht einher mit den Feststellungen des diesjährigen TCFD-Statusberichts (Task Force on 
Climate-related Financial Disclosures 2020 Status Report, TCFD, October 2020, S. 4).
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Beispiele für den Einsatz von Klimaszenarien

Abb. 32	� Beispiel Metro: Identifizierung klimabezogener Risiken im Geschäfts­
betrieb und in der Lieferkette auf Basis einer ersten Szenarioanalyse

Quelle: Metro AG, Geschäftsbericht 2018/19, S. 61.

Abb. 33	� Beispiel Allianz: Beschreibung der Vorgehensweise zur Klimaszenarioanalyse

Quelle: Allianz Group, Sustainability Report 2019, S. 73.
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Abb. 34	� Beispiel Evonik: Qualitative Beschreibung einer Klimaszenarioanalyse im 
CDP-Bericht

Quelle: Evonik Industries AG, CDP Bericht 2019, S. 40.

Fazit und Empfehlungen:

•	Eine überwiegende Mehrheit der Unternehmen berichtet strategische Ziele 
und setzt diese zumindest in einen kurz- bis mittelfristigen Zeithorizont.

•	Ein Großteil der Unternehmen (68 %) hat zwar die Relevanz klimabezogener 
Risiken bereits erkannt, Chancen, die sich aus Klimaänderungen ergeben, 
werden aber bisher nur von einem Teil der Unternehmen (49 %) betrachtet. 

•	Eine verstärkte Nutzung von Klimaszenarien führt zu einer belastbaren 
Risiko- und Chancenermittlung. Hier sind Szenarien mit der Betrachtung 
verschiedener Zeithorizonte und unterschiedlicher Klimaentwicklungen 
wegweisend.

•	Die fortschreitende Regulierung zielt zunehmend darauf ab, ein detaillierteres 
Verständnis zu finanziellen Auswirkungen der klimabedingten Risiken und 
Chancen aufzubauen.

•	Eine integrierte Berichterstattung von Klimarisiken und -chancen sowie 
eine stärkere Offenlegung der Prozesse zur Identifikation, Bewertung 
und Steuerung klimabezogener Risiken und Chancen ermöglichen eine 
verständliche und nachvollziehbare externe Beurteilung der Risiken und 
Chancen.
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Exkurs
Klimaszenarioanalyse

Sowohl Akteure der Finanzindustrie als auch der Realwirtschaft sind sich mittler
weile einig, dass der Klimawandel potenziell disruptive Veränderungen mit sich 
bringen kann, deren Eintritte ungewiss sind und die sich folglich in materielle und 
finanzielle Risiken niederschlagen könnten. So hat beispielsweise die TCFD in 
ihrem Abschlussbericht von 2017 analysiert, dass die Folgen des Klimawandels 
bis Ende des Jahrhunderts Anlagevermögen im Wert von 43 Billionen US-Dollar 
in Gefahr bringen könnten.8

Der Kapitalmarkt erwartet daher eine strukturierte Analyse von Klimarisiken auf 
die Geschäftsmodelle der Unternehmen und ihre Portfoliostrategien.

Historische Daten sind hier, aufgrund der disruptiven Eigenschaften, die der 
Klimawandel mit sich bringen kann, unzureichend, um Einschätzungen über 
Risiken in der Zukunft treffen zu können. Geeignet sind hier vielmehr Szenario
analysen. Sie testen die Widerstandsfähigkeit von Geschäftsmodellen und 
Portfolios unter der Annahme verschiedener Klimapfade, ohne mit einer 
Wahrscheinlichkeit verbunden zu sein. Sie bilden aber in sich konsistente 
zukünftige Weltbilder (z. B. die einer Zwei-Grad-Welt oder Drei-Grad-Welt) 
ab und können damit aus Klimasicht entscheidungsrelevante und zukunfts
gerichtete Informationen über finanzielle Auswirkungen liefern.

Eine Beschäftigung mit Klimaszenarien wird von unterschiedlichsten Akteuren 
empfohlen, die Relevanz für die Finanzindustrie ergibt sich u.a. durch Stellung
nahmen der BaFin, dem „Network for Greening the Financial System“ (NGFS), 
der Europäischen Zentralbank und vielen anderen.

8  �TCFD, Final Report – Recommendations of the Task Force on Climate-related Financial 
Disclosures, Juni 2017, ii/iii.

Unternehmensstrategie: Ziele, Klimarisiken und Klimachancen
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E	� Governance von klimabezogenen 
Themen

Ein weiterer Betrachtungsgegenstand der Studie sind die Management- 
und Überwachungsorgane, die für klimabezogene Fragestellungen in den 
untersuchten Unternehmen eingebunden werden. Die Analyse der Einbindung 
des Managements gibt Anhaltspunkte über die Bedeutung des Klimawandels für 
das Unternehmen. Sie zeigt, ob in der Unternehmensführung die Auswirkungen 
des Klimawandels ernst genommen und inwieweit darauf basierend strategische 
Entscheidungen getroffen werden.

Bezugnehmend auf die TCFD-Empfehlungen wurde die Steuerungsfunktion des 
Managements hinsichtlich klimabezogener Risiken und Chancen untersucht. 
Die Empfehlungen sehen vor, dass innerhalb des Unternehmens klimabezogene 
Verantwortlichkeiten an das Management zugewiesen werden und dass 
Prozesse installiert sind, die es ermöglichen, das Management über klima
relevante Vorgänge zu informieren. Darüber hinaus ist in den Empfehlungen auch 
ein Monitoring der klimabezogenen Informationen vorgesehen. Die Steuerungs
funktion trifft üblicherweise die höchsten Managementebenen und den Vorstand, 
während in Deutschland der Aufsichtsrat die Überwachung verantwortet. Nur 
bei weniger als einem Drittel der untersuchten Unternehmen konnte zu dieser 
expliziten Organisationsstruktur eine entsprechende Angabe in der externen 
Berichterstattung gefunden werden.

Wie die folgende Abbildung 35 zeigt, berichten Unternehmen im DAX 30 und 
im SMI 20 mit ca. 40 % deutlich häufiger über die Steuerung von Klimarisiken 
und -chancen auf Managementebene als Unternehmen in den anderen beiden 
Indizes. Gleichzeitig wird aber von 52 % der untersuchten Unternehmen 
angegeben, dass der Vorstand die höchste Verantwortlichkeit in Bezug auf 
klimabezogene Entscheidungen trägt. Nur knapp ein Viertel der untersuchten 
Unternehmen berichtet explizit darüber, welche Rolle die Kontrollorgane beim 
Thema Klima einnehmen – davon der Großteil mit Sitz in der Schweiz. Dies 
hängt mit den gegenüber dem Aufsichtsrat erweiterten Kompetenzen unter 
anderem hinsichtlich der Verantwortung gegenüber operativen Funktionen wie 
bspw. Risikomanagement und Strategiefestlegung des in der Schweiz üblichen 
Verwaltungsrats zusammen.

Abb. 35	� Angaben zur Steuerung klimabezogener Risiken und Chancen durch das 
Management nach Index

keine Angaben zur Steuerung vorhanden 

Angaben zur Steuerung vorhanden 

SMI 20 40 % 60 %

MDAX 25 % 75 %

DAX 30 38 % 62 %

ATX 20 20 % 80 %
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Abb. 36	� Beispiel Allianz: Transparente Darstellung und Beschreibung 
der Steuerung klimarelevanter Themen und ESG-Themen im 
Nachhaltigkeitsbericht

Quelle: Allianz Group, Sustainability Report 2019, S. 66.

Beispiele für Ansätze von Klimagovernance in Unternehmen

Abb. 37	� Beispiel Evonik: Detaillierte Offenlegung der Klimagovernance des 
Unternehmens im Finanz- und Nachhaltigkeitsbericht (Teil 1)

Quelle: Evonik Industries AG, Finanzbericht 2019, S. 48.
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Abb. 38	� Beispiel Evonik: Detaillierte Offenlegung der Klimagovernance des 
Unternehmens im Finanz- und Nachhaltigkeitsbericht (Teil 2)

Quelle: Evonik Industries AG, Nachhaltigkeitsbericht, S. 27.

Fazit und Empfehlungen:

•	Bisher nehmen deutlich weniger als die Hälfte der untersuchten Unternehmen 
in ihrer externen Kommunikation Bezug auf die Steuerungsfunktion des 
Managements.

•	Eine detaillierte Berichterstattung über die interne Steuerung klimabezogener 
Belange schafft stärkere Transparenz und wird zudem explizit durch die TCFD-
Empfehlungen gefordert.

•	Zusätzlich hilft eine detaillierte Berichterstattung über die Klimagovernance 
externen Stakeholdern einzuschätzen, wie gut sich das Unternehmen auf sich 
verändernde klimatische und regulatorische Bedingungen einstellen kann.
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F	� Berichtete operative Ziele zu 
klimarelevanten Themen

Während die unternehmerische Vision bzw. Mission sowie die strategischen 
Ziele in der Regel das gesamte Unternehmen betreffen und Aussagen wie 
zum Beispiel „Klimaneutralität bis 2030“ oder gewisse Reduzierungspfade 
von Emissionen beinhalten, sind operative Ziele solche, die sich auf einzelne 
relevante Indikatoren beziehen, mit deren Hilfe sich die strategischen Ziele 
erreichen lassen. Um nach außen in der Verfolgung der kommunizierten Ziele 
glaubwürdig zu sein, sollte aber auch über gesetzte Meilensteine auf dem Weg 
zur Zielerreichung informiert sowie der Grad der Zielerreichung angegeben 
werden. Deshalb definiert zum Beispiel in Deutschland das Handelsgesetzbuch 
nach Einführung des CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes die Berichterstattung 
über die unternehmensintern gesetzten Ziele, die getroffenen Maßnahmen zur 
Erreichung ebendieser Ziele sowie die erzielten Ergebnisse zu einem Pflicht
bestandteil im Rahmen der Beschreibung der Managementkonzepte über 
wesentliche nichtfinanzielle Aspekte. Über die Erfüllung der Berichtspflichten 
hinaus unterstreicht das Setzen von Klimazielen sowie deren Verankerung in der 
Unternehmenssteuerung die Glaubwürdigkeit des Engagements zur Verringerung 
der eigenen Auswirkungen auf den Klimawandel bzw. zur Erzielung eines 
positiven Beitrags zur Förderung klimafreundlicher Technologien.

Die externe Berichterstattung von Zielen und deren Erreichung kann qualitativ 
oder quantitativ erfolgen. Bereits in der Publikation Erstanwendung des CSR-
Richtlinie-Umsetzungsgesetzes – Studie zur praktischen Umsetzung im Dax 160 
haben wir festgestellt, dass gerade die Berichterstattung über den Aspekt der 
Umweltbelange mit durchschnittlich drei berichteten Kennzahlen im Rahmen 
der quantitativen Zielsetzung am weitesten entwickelt war.9 Schon zu diesem 
Zeitpunkt wurden insbesondere auch klimarelevante Indikatoren berichtet, die 
auch in der vorliegenden Studie in Bezug auf klimarelevante Zielsetzungen 
herangezogen werden konnten, so zum Beispiel CO2-Emissionen und Energie
verbrauch.

Wie die Ergebnisse der vorliegenden Untersuchung zeigen, haben insgesamt 
knapp 79 % der untersuchten Unternehmen Klimaziele berichtet. Bei der 
Betrachtung nach Indexzugehörigkeit wird deutlich, dass insbesondere 
Unternehmen aus dem MDAX hier noch Nachholbedarf haben (siehe Abb. 39).

9  �Vgl. PwC, Erstanwendung des CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes – Studie zur praktischen 
Umsetzung im Dax 160, Oktober 2018, S. 43–44.
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Abb. 39	� Prozentsatz an Unternehmen, die über Klimaziele berichten, nach Index

neinja

SMI 20 95 % 5 %

MDAX 69 % 31 %

DAX 30 86 % 14 %

ATX 20 85 % 15 %

Die von uns erhobenen Daten zeigen zudem, dass knapp 80 % der Unternehmen, 
die klimabezogene Ziele kommunizieren, sich explizit auch Scope-1- und Scope-
2-Emissionsziele setzen. Immerhin fast 50 % dieser Unternehmen berichten zu 
Zielen in ausgewählten Kategorien ihrer Scope-3-Emissionen, also zum Beispiel 
über Emissionen, die aus Transport oder Nutzung von Produkten entstehen. 
Auch Ziele zum Energieverbrauch werden von rund 70 % dieser Unternehmen 
berichtet. Ziele zu anderen relevanten klimabezogenen Umweltkennzahlen sind 
deutlich seltener Teil der Klimaberichterstattung.

Wertet man die Daten nach Sektoren aus (siehe Abb. 40), können signifikante 
Unterschiede zwischen den einzelnen Branchen festgestellt werden. So fällt 
auf, dass das Bankwesen, das Gesundheitswesen und die Unternehmen aus 
Technologie, Medien und Telekommunikation noch Verbesserungsbedarf bei 
der Berichterstattung über klimabezogene Ziele haben, während die hinsichtlich 
ihres Einflusses auf Klimathemen hervorzuhebenden Unternehmen aus den 
Sektoren Chemie, Energie, Automobil sowie Transport und Logistik durchweg 
Zielsetzungen formuliert haben.10 Vor dem Hintergrund der Annahme, dass 
Ziele auch zur aktiven Steuerung von Themen beitragen, kann dies auch 
als Qualitätsmerkmal des Klimamanagements betrachtet werden. Diese 
Einschätzung ergänzt die in Abschnitt D unter dem Kapitel „Strategische Ziele 
und Unternehmensstrategie“ dargestellten Ergebnisse.

10  �Dies geht einher mit den Feststellungen des diesjährigen TCFD-Statusberichts (Task Force on 
Climate-related Financial Disclosures 2020 Status Report, TCFD, October 2020, S. 4)
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nicht vorhanden vorhanden

Abb. 40	� Berichterstattung über Ziele zu Klimaangaben nach Sektor
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Beispiele für die Berichterstattung von operativen Klimazielen

Abb. 41	� Beispiel BASF: Einbettung des Zielerreichungsstatus zum Klimaziel in die 
Berichterstattung über alle Unternehmensziele im Geschäftsjahr inklusive 
Verweis auf den ausführlichen Textteil, sowie Verknüpfung der Ziele mit 
den SDGs

Quelle: BASF SE, BASF-Bericht 2019, S. 27.

Nutzung von Roadmaps in der Klimaberichterstattung
Um Ziele zum CO2-Fußabdruck messbar, transparent und glaubhaft in die 
Unternehmenssteuerung zu integrieren und den Zielerreichungsgrad berichten 
zu können, ist eine Systematik zur Erreichung der Ziele mit Meilensteinen, 
Zwischenergebnissen, konkreten Maßnahmen und Zeithorizonten wichtig. 
Oftmals findet sich ein derartig ausgebauter Maßnahmenplan unter dem 
Schlagwort „Roadmap“ in der Berichterstattung der Unternehmen. Diese Art 
der Konkretisierung der Zielsetzung wird allerdings nur von knapp 50 % der 
Unternehmen, die sich überhaupt Ziele setzen, berichtet. Dies entspricht 39 % 
der gesamten untersuchten Unternehmen und deutet darauf hin, dass zahl
reiche Unternehmen noch keine Klarheit darüber zu haben scheinen, wie 
die kommunizierten Ziele erreicht und welche Kennzahlen der Messung des 
Fortschritts zugrundegelegt werden sollen. Hier wiederholt sich die Tendenz, 
dass sich gerade die Unternehmen im MDAX noch besser aufstellen können, 
aber auch im ATX 20 und SMI 20 sind Entwicklungspotenziale deutlicher als im 
DAX 30 vorhanden (siehe Abb. 42).
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Abb. 42	� Prozentsatz an Unternehmen, die über eine Roadmap berichten,  
nach Index

neinja

SMI 20 35 % 65 %

MDAX 30 % 70 %

DAX 30 66 % 34 %

ATX 20 35 % 65 %

Wie Abbildung 43 nochmal verdeutlicht, besteht hier also eine relativ große 
Diskrepanz zwischen der Bekennung zu Zielen und einer Konkretisierung der 
Schritte auf dem Weg zur Zielerreichung. Die in den Roadmaps vorhandenen 
Zeithorizonte beziehen sich zum Großteil auf einen Zeitraum von fünf bis 
zehn Jahren, während eine längerfristige Roadmap von knapp 30 % der 
Unternehmen, die eine Roadmap nutzen, berichtet wird. Unsere Analysen lassen 
darauf schließen, dass die in dieser Studie untersuchten Unternehmen, die mehr 
als 10.000 Mitarbeitende haben und/oder deren Umsatz drei Milliarden Euro 
übersteigt, signifikant häufiger über Klimaziele berichten und diese auch häufiger 
mit einer Roadmap hinterlegen als solche Marktteilnehmer, die unter den 
genannten Grenzen liegen. 

Abb. 43	� Klimaziele und der Weg dorthin – Anteile Roadmap und Zielsetzungen

weder Ziele noch Roadmap 
kommuniziert 

21 %

nur Ziele kommuniziert 
40 %

Ziele inkl. Roadmap 
kommuniziert 
39 %
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Beispiele für Roadmaps zur Erreichung der Klimaziele

Abb. 44	� Beispiel Evonik: Transparente Darstellung von Zielen mit Zeithorizont und 
Referenzjahr sowie Zielerreichungsstatus

Quelle: Evonik Industries AG, Nachhaltigkeitsbericht 2019, S. 60.

Abb. 45	� Beispiel Allianz: Aktionsplan aufgeteilt in Schlüsselbereiche inklusive vergleichender Informationen. 
Querverweise auf andere Abschnitte des Berichts geben weitere Hinweise darauf, an welcher Stelle 
detailliertere Informationen zu finden sind. Die Tabelle zeigt die Ziele für das Berichtsjahr, den 
Zielerreichungsgrad und die nächsten Schritte.

Quelle: Allianz SE, Nachhaltigkeitsbericht 2019, S. 83.
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Abb. 46	� Beispiel Henkel: Klare Kommunikation der strategischen Zielsetzung, der konkret gesetzten Zielvorgaben 
und der Gegenüberstellung des Zielerreichungsgrads im Vergleich zum Vorjahr

Quelle: Henkel AG, Nachhaltigkeitsbericht 2019, S. 9 und 30 f.
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Abb. 47	� Beispiel K+S: Anhand der definierten Handlungsfelder ausgerichtete 
Übersicht mit prozentualer Darstellung der Zielerreichung bis 
spätestens 2030

Quelle: K+S AG, Lagebericht 2019, S. 52.
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Abb. 48	� Beispiel BASF: Grafische Darstellung zur Visualisierung der qualitativ 
kommunizierten Roadmap

Quelle: BASF SE, Konzernlagebericht 2019, S. 121.

Fazit und Empfehlungen (siehe auf der folgenden Seite):

•	Es gibt starke sektorspezifische Unterschiede in der externen Kommunikation 
von klimabezogenen Zielen.

•	Die meisten Unternehmen, die klimabezogene Ziele berichten, haben sich Ziele 
zu Scope-1- und Scope-2-Emissionen gesetzt.

•	Nur etwa zwei Fünftel der Unternehmen kommunizieren auch eine Roadmap 
zur Erreichung der Ziele in ihrer Berichterstattung.
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Mindestanforderungen an eine glaubwürdige Berichterstattung der 
Klimaziele:

•	Bevor Klimaziele extern kommuniziert werden, sollte eine Klimastrategie 
erarbeitet werden, die sich auf die Erkenntnisse von Klimaszenarioanalysen 
stützt.

•	Es ist zu empfehlen, die Klimastrategie in die Gesamtunternehmensstrategie 
einzubetten.

•	Zur Erhöhung der Aussagekraft, Transparenz und Glaubwürdigkeit sind in der 
externen Berichterstattung Klimastrategie und Klimaziele zu erläutern; dazu 
gehören die Erläuterung der Szenarien, anhand derer die Klimaziele abgeleitet 
wurden, die Darstellung einer Roadmap inklusive erforderlicher Maßnahmen 
zur Erreichung der Ziele sowie die Auswahl und Berichterstattung von 
geeigneten klimabezogenen Kennzahlen zur Messung und Kommunikation der 
erzielten Fortschritte.

•	Bei der Berichterstattung über Zielerreichungsgrade sind Meilensteine und 
Maßnahmen zu erläutern, Zeithorizonte klar abzustecken, Referenzzeitpunkte 
zu definieren und stetig anzuwenden.
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G	� Kennzahlen und ihre Integration 
in die Klimaberichterstattung

Kennzahlen sind elementarer Bestandteil einer glaubwürdigen und vor allem 
transparenten Berichterstattung. Dabei zahlt das Reporting klimabezogener 
Kennzahlen auf zwei Aspekte ein. Zum einen können Unternehmen mit den 
richtigen Messgrößen die Wirksamkeit ihrer Maßnahmen überprüfen und 
Rechenschaft über ihren Zielerreichungsgrad angeben. Zum anderen können 
externe Stakeholder bei identisch definierten Kennzahlen die Klimaperformance 
von Unternehmen miteinander vergleichen. Da darüber hinaus in der Gesetz
gebung (z. B. im österreichischen Nachhaltigkeits- und Diversitätsverbesserungs
gesetz), in Rahmenwerken sowie in Standards zur Klimaberichterstattung nach 
Messgrößen gefragt wird, berichten auch 90 % der Unternehmen klimabezogene 
Kennzahlen. Hierunter fallen fast alle Unternehmen des DAX 30, des ATX 20, 
und des SMI 20 (siehe Abb. 49). Im MDAX sinkt die Anzahl der Unternehmen, die 
über Kennzahlen berichten, was auch mit dem geringeren Umfang der Bericht
erstattung insgesamt korreliert.

Abb. 49	 Anteil genutzter Kennzahlen nach Index

DAX 30 ATX 20 SMI 20MDAX

1  �Größtenteils wurden hier nur einzelne Kategorien der Scope-3-Emissionen berichtet.
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Etwa 82 % der Unternehmen berichten über ihre Energieverbräuche. Relativ 
häufig treten zudem die CO2-Emissionen als berichtete Kennzahl auf: 80 % 
der Unternehmen berichten entweder zu Scope-1- oder Scope-2-Emissionen. 
Einzelne Kategorien der Scope-3-Emissionen werden von 60 % der 
Unternehmen berichtet. Mittelbare Kennzahlen wie Abfallmengen oder Wasser
verbräuche, welche auch Bestandteil der TCFD-Empfehlungen sind, werden 
dagegen weniger regelmäßig berichtet. Als Trend ist zu erkennen, dass die 
Automobilindustrie und der Chemie- sowie der Energiesektor ausführlicher zu 
Kennzahlen berichten (siehe Abb. 50).11 Dies hängt vermutlich einerseits mit der 
höheren Relevanz für diese Unternehmen aufgrund ihrer Geschäftstätigkeit und 
damit einhergehend andererseits mit schon länger bestehenden Erfassungs
verpflichtungen (z. B. durch die Erfüllung der europäischen Flottengesetzgebung 
auf Basis des Neuen Europäischen Fahrzyklus) zusammen.

nicht vorhanden vorhanden

Abb. 50	� Berichterstattung über klimabezogene Kennzahlen nach Sektor
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11  �Dies geht einher mit den Feststellungen des diesjährigen TCFD-Statusberichts (Task Force on 
Climate-related Financial Disclosures 2020 Status Report, TCFD, October 2020, S. 4).
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Welche Kennzahlen für ein Unternehmen relevant und wichtig sind, ist in 
höchstem Maße abhängig von dem jeweiligen Geschäftsmodell, von den 
gesetzten Zielen und den unternehmerischen Einflussmöglichkeiten. Daher 
sollte das Monitoring und Reporting insbesondere zu diesen aussage
kräftigen Kennzahlen erfolgen. Allerdings beschreiben nur rund ein Drittel der 
Unternehmen ihre Klimakennzahlen detailliert und verständlich. Auch bei der 
Abgrenzung der Kennzahlen hinsichtlich ihres Geltungsbereichs könnte bei der 
Berichterstattung noch größere Transparenz geschaffen werden. Zudem setzen 
nur knapp 30 % der Unternehmen die berichteten Kennzahlen ins Verhältnis 
zur erbrachten Leistung des Unternehmens, wie zum Beispiel zur Menge der 
produzierten Einheit oder dem erzielten Umsatz. Wenn diese Informationen nicht 
transparent dargestellt werden, erschwert dies Stakeholdern, die Bedeutung 
der Kennzahl für das Unternehmen zu verstehen und dementsprechend kritisch 
würdigen zu können.

Beispiele für klimarelevante Kennzahlen in der Berichterstattung

Abb. 51	� Beispiel Continental: Transparente Offenlegung der modellierten Scope-3-Emissionen

Quelle: Continental AG, Integrierter Nachhaltigkeitsbericht 2019, S. 22.
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Abb. 52	� Beispiel Deutsche Telekom: Transparente Darstellung von Scope-1-, 
Scope-2- und Scope-3-Emissionen entlang der Wertschöpfungskette

Quelle: Deutsche Telekom AG, Geschäftsbericht 2019, S. 83.

Fazit und Empfehlungen:

•	Fast alle untersuchten Unternehmen berichten klimabezogene Kennzahlen in 
ihrer externen Berichterstattung.

•	Die überwiegende Mehrheit der Unternehmen schafft zwar mittels deskriptiver 
Beschreibung von Kennzahlen Transparenz über die eigene Auswirkung auf 
das Klima. Dies ist ein guter erster Schritt, um die Steuerung dieser Themen 
möglich zu machen, bedarf jedoch noch konkreter Meilensteinplanung 
inklusive Reduktionsmaßnahmen (siehe Kap. F).

•	Für eine glaubwürdige und transparente Berichterstattung sollten strategische 
Zielvorstellungen (wie z. B. CO2-Neutralitätsziele) mit eindeutig definierten und 
relevanten Kennzahlen verknüpft werden. Dies ermöglicht eine messbare und 
damit vergleichbare Zielverfolgung.
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H	� Externe Prüfung von 
Klimainformationen

Die Studie untersucht ebenfalls, ob Elemente der Klimaberichterstattung einer 
externen Prüfung unterzogen werden. Dabei sind verschiedene Varianten 
denkbar. Werden klimarelevante Informationen vom Unternehmen als geschäfts- 
und steuerungsrelevant eingestuft, dann sind sie ohnehin integraler Bestandteil 
der Lageberichterstattung, die einer Pflichtprüfung mit hinreichender Sicherheit 
unterliegt. Außerhalb der Kernlageberichterstattung können klimarelevante 
Informationen über den wesentlichen Aspekt der Umweltbelange Bestandteil 
der nichtfinanziellen Berichterstattung sein, die grundsätzlich keiner externen 
Prüfungspflicht unterliegt, aber häufig auf freiwilliger Basis einer externen 
Prüfung unterzogen wird. In unserer Studie zur Erstanwendung des CSR-RLUG 
hatten wir festgestellt, dass bereits zwei Drittel der Unternehmen des DAX 160 
ihre nichtfinanziellen Berichte bzw. Erklärungen durch einen externen Prüfer 
freiwillig prüfen lassen und damit natürlich auch die in diesen Berichten unter 
dem Aspekt der Umweltbelange häufig berichteten Klimathemen.12 Schließlich 
ist auch zu beobachten, dass Unternehmen außerhalb der regulierten Berichts
elemente des Lageberichts bzw. der nichtfinanziellen Berichterstattung über 
klimarelevante Themen berichten und diese Informationen dann in der Regel 
keiner Prüfung unterzogen werden.

Unsere vorliegende Analyse der externen Prüfung klimabezogener Informationen 
hat gezeigt, dass der Trend zur Prüfung langsam, aber stetig zunimmt. Einer
seits betrifft das den Umfang der in eine Pflichtprüfung einzubeziehenden 
Informationen (z. B. durch Einbeziehung klimarelevanter Informationen in den 
Kernlagebericht), andererseits aber auch die zunehmende Tendenz der Anzahl 
der nichtfinanziellen Berichte, die freiwillig einer externen Prüfung unterzogen 
werden. So zeigt unsere Studie, dass 73 % der untersuchten Unternehmen 
zumindest einen Teil ihrer Klimaberichterstattung extern prüfen lassen. 
Andererseits betrifft der Trend zur zunehmenden Prüfung auch das Niveau der 
Prüfungstiefe, das sich zumindest bei den DAX-30-Unternehmen mit über
durchschnittlicher Klimarelevanz manifestiert. Denn bei Letzteren sehen wir 
mit einem Anteil von 31 %, dass die Prüfung von ausgewählten quantitativen 
Kennzahlen mit hinreichender Sicherheit zunimmt, während die meisten anderen 
Unternehmen sich noch mit begrenzter Sicherheit prüfen lassen.

12  �Vgl. PwC, Erstanwendung des CSR-Richtlinie-Umsetzungsgesetzes – Studie zur praktischen 
Umsetzung im Dax 160, 2018.
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Abb. 53	� Beispiel BMW: Prüfung der Flottenemissionen mit hinreichender 
Sicherheit im Geschäftsbericht

Quelle: BMW Group, Geschäftsbericht 2019, S. 87.

Beispiele für externe Prüfungen von Klimainformationen
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Externe Prüfung von Klimainformationen

Abb. 54	� Beispiel Deutsche Post: Darstellung der steuerungsrelevanten und deshalb mit hinreichender Sicherheit 
geprüften Kennzahl CO2-Effizienzindex (CEX)

Quelle: Deutsche Post AG, Nachhaltigkeitsbericht 2019, S. 84.

Fazit und Empfehlungen:

•	Der Trend, nichtfinanzielle Berichte einer externen Prüfung zumindest mit 
begrenzter Sicherheit zu unterziehen, nimmt weiter zu. Dies wirkt sich auch auf 
die Prüfung klimarelevanter Informationen aus, die meist Teil dieser Berichte 
sind.

•	Eine Prüfung der klimarelevanten Informationen mit hinreichender Sicherheit 
empfiehlt sich, um zusätzliches Vertrauen in die Berichterstattung des 
Unternehmens zu schaffen und die Glaubwürdigkeit der thematischen 
Relevanz und Inhalte zu erhöhen.

•	Da Klimainformationen eine steigende Kerngeschäftsrelevanz aufweisen, ist 
die Prüfung mit hinreichender Sicherheit der nächste Schritt. So kann sicher
gestellt werden, dass der Informationsgehalt aller kerngeschäftsrelevanten 
Inhalte mit derselben Prüfungssicherheit untermauert ist.
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I	� Fazit und Ausblick

Die dargestellten Ergebnisse der vorliegenden Studie zur Klimaberichterstattung 
im DAX 30, MDAX, ATX 20 und SMI 20 geben einen umfassenden Überblick 
über die Qualität der Klimaberichterstattung in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz. So haben wir zunächst Veröffentlichungsformen und Umfänge 
sowie Kommunikationskanäle der Berichterstattung zu klimarelevanten Inhalten 
untersucht. In der Folge wurden die Ergebnisse der Textanalyse dargestellt. 
Weiterhin zeigt die Studie auf, wie die Einbettung von strategischen Klimazielen, 
-risiken und -chancen in den jeweiligen Unternehmensstrategien Einzug 
findet. Dies wird ergänzt durch die Betrachtung der Klimagovernance. Um 
einen ganzheitlichen Überblick der Berichterstattung von klimabezogenen 
Informationen sicherzustellen, wurden nach den strategischen auch die 
operativen Ziele der Unternehmen untersucht und die relevanten Kennzahlen und 
ihre Integration in die Klimaberichterstattung analysiert. Abschließend findet sich 
eine Untersuchung der Trends in der externen Prüfung von Klimainformationen.

Fasst man die Ergebnisse dieser vielschichtigen Analyse zusammen, werden 
einige qualitative Merkmale augenscheinlich, die auch als Indiz für die Integration 
von Klimathemen in die Unternehmenssteuerung interpretiert werden können, da 
die externe Berichterstattung häufig an den Grad der Verankerung in der internen 
Steuerung von klimarelevanten Themen gekoppelt ist, wie das vorliegende Fazit 
aufzeigt.

Die meisten Unternehmen berichten klimabezogene Themen mithilfe zahl
reicher und diverser Kommunikationskanäle. Die große Relevanz des Themas 
zeigt sich aber vor allem darin, dass die Integration von klimarelevanten 
Informationen in den Lagebericht mit 59 % der untersuchten Unternehmen 
bereits vorangeschritten ist, während nur weniger als 5 % der untersuchten 
Unternehmen auf keinem der untersuchten Kanäle dazu berichten. Der Umfang 
der Berichterstattung variiert hierbei stark, wobei die Konsistenz der Bericht
erstattung auf einem guten Niveau ist. Lediglich bei der Vollständigkeit der 
Informationen besteht seitens der berichterstattenden Unternehmen noch in 
weiten Teilen Nachholbedarf.

Die durchgeführte Textanalyse hatte den klaren Vorteil einen komplementären 
Ansatz zur Bewertung der Klimaberichterstattung zu implementieren. Somit 
ist nicht nur eine detaillierte Untersuchung des Umfangs, sondern auch der 
Integration von klimabezogenen Informationen möglich. Die Ergebnisse zeigen, 
dass der integrative Gedanke grundsätzlich auch über separate Berichte erfolgen 
kann, solange roter Faden, Darstellung von Zusammenhängen und Konsistenz in 
den Aussagen gewährleistet bleiben. Außerdem bestätigen die Ergebnisse, dass 
die Klimaberichterstattung in Deutschland, Österreich und der Schweiz durchaus 
Entwicklungspotential aufweist.
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Dass das Thema Klimawandel in den Führungsebenen der Unternehmen 
angekommen ist, zeigt sich auch darin, dass circa 70 % der Unternehmen zu 
strategischen Klimazielen berichten. Dies wird dadurch untermauert, dass rund 
68 % der Unternehmen zu Klimarisiken und 49 % zu Chancen durch den Klima
wandel berichten. Eine Verknüpfung klimabezogener Risiken und Chancen mit 
finanziellen Auswirkungen für das Unternehmen erfolgt jedoch relativ selten. 
Grundsätzlich zeigt die vorliegende Untersuchung außerdem, dass lediglich eine 
kurz- bis mittelfristige Analyse der Effekte des Klimawandels vorherrscht.

Die ausbaufähige Berichterstattung über die Klimagovernance lässt vermuten, 
dass bei einem Teil der Unternehmen keine klaren Steuerungsfunktionen 
existieren. Zumindest fehlt aber die Transparenz über die Verankerung im 
Management und damit die Möglichkeit zur Einschätzung, ob eine angemessene 
Befassung mit den Folgen des Klimawandels auf Managementebene erfolgt und 
ob auf eine Anpassungsfähigkeit des Unternehmens bezüglich klimabezogener 
regulatorischer Anforderungen und physischer Bedingungen hingewirkt wird. 
Hier könnte mit einfachen Mitteln deutlich mehr Transparenz geschaffen werden.

Die Darstellung von operativen Zielen, meist im Bereich der CO2-Scope-1- und 
CO2-Scope-2-Emissionen sowie Energieverbräuche, nutzen mittlerweile knapp 
79 % der untersuchten Unternehmen. Häufig fehlt den berichterstattenden 
Unternehmen hierzu aber eine klare Roadmap zur Zielerreichung, sodass 
die Ziele weniger glaubwürdig und greifbar erscheinen. Im Hinblick darauf, 
dass eine Roadmap nicht nur der Glaubwürdigkeit und Transparenz, sondern 
vor allem auch der internen Steuerung zur Erreichung von Zielen dient, wäre 
eine Steigerung dieses Wertes wünschenswert. Da immerhin 90 % der unter
suchten Unternehmen zumindest eine Kennzahl mit Klimarelevanz berichten, 
ist die Grundlage für eine weitere Integration des Themas in Verbindung mit 
klar definierten Zielen und der Festlegung von Meilensteinen bei den meisten 
Unternehmen aber schon geschaffen.

Um Verlässlichkeit nach außen zu signalisieren, unterziehen immer mehr 
Unternehmen ihre Klimaberichterstattung einer externen Prüfung. Die 
zunehmende Prüfung bestimmter Bestandteile mit hinreichender Sicherheit zeigt, 
dass Unternehmen eine Angleichung an die Finanzberichterstattung anstreben 
und in gleicher Weise wie in der traditionellen Berichterstattung auch die 
Richtigkeit ihrer Aussagen sicherstellen und kommunizieren wollen. So zeigen 
die Best-Practice-Beispiele aus verschiedensten Berichten, dass bei einzelnen 
Marktteilnehmern bestimmte Themen schon in einer gereiften und qualitativ 
hochwertigen Art und Weise berichtet werden.

Obwohl es zu fast allen untersuchten Themen Vorreiter gibt, wie auch die 
Auswahl der Auszüge aus den verschiedenen Berichten zeigt, sollte die 
Integration von klimarelevanten Themen in die Finanzberichterstattung weiter 
fortschreiten. Dies würde externen Stakeholdern helfen, zu verstehen, ob das 
berichtende Unternehmen eine ganzheitliche Analyse seiner Klimaauswirkungen 
vorgenommen hat, welchen Stellenwert die Steuerung dieser Effekte im Kontext 
der Unternehmensstrategie hat und wie konkret sowie mithilfe welcher Kenn
zahlen die Steuerung der Auswirkungen erfolgt.
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Angesichts der noch qualitativ und quantitativ sehr unterschiedlichen Bericht
erstattung zu klimarelevanten Informationen und der gleichzeitig steigenden 
Nachfrage nach Verlässlichkeit, Transparenz und Glaubwürdigkeit zu diesen 
Themen durch Shareholder und Stakeholder stellt sich die Frage, wie sich dieser 
Bereich in Zukunft weiterentwickeln wird. Aufgrund der zunehmenden Kern
geschäftsrelevanz von klimarelevanten Informationen in vielen Branchen und 
Unternehmen schreitet die Integration in den Lagebericht voran.

Stark beeinflusst durch den EU Action Plan on Sustainable Finance und den 
darauf basierenden konkreten Maßnahmen nimmt aber auch für den Finanz
sektor die Bedeutung nachhaltiger Geldanlagen deutlich zu und steigert 
insbesondere das Informationsbedürfnis bezüglich verlässlicher klimabezogener 
Informationen aus der Realwirtschaft.

So verlangt die kürzlich erst verabschiedete Taxonomie-Verordnung von 
sogenannten „Nicht-Finanzunternehmen“ die Veröffentlichung grüner Finanz
kennzahlen in Form von taxonomie-konformen Umsatzerlösen sowie 
Investitions- und Betriebsausgaben in der nichtfinanziellen Berichterstattung. 
In der Folge dieser neuen Transparenzanforderungen könnte der Zugang zum 
Kapitalmarkt zunehmend abhängig davon werden, in welchem Umfang ein 
Unternehmen grüne Wirtschaftsaktivitäten vorweisen und diese in seiner Bericht
erstattung abbilden kann.

Zudem ist zu erwarten, dass im Rahmen der zurzeit in Arbeit befindlichen 
Anpassung der CSR-Richtlinie weitere klimabezogene Pflichtinformationen auf 
die nichtfinanziellen Berichterstatter zukommen. Aufgrund des zunehmenden 
Investorendrucks auf Unternehmen, den TCFD-Empfehlungen Folge zu leisten, 
ist ein Einbezug von TCFD-Elementen in die CSR-Richtlinien-Anpassung nicht 
unrealistisch. Einen ersten Anknüpfungspunkt bieten hier die unverbindlichen 
Leitlinien der EU zur Klimaberichterstattung. Zudem wird im Rahmen der CSR-
Richtlinien-Anpassung auch die Stärkung der Governance- und Enforcement
systeme diskutiert. In Summe erwarten wir eine immer stärker normierte und 
verpflichtende Berichterstattung insbesondere zu Klimathemen zumindest 
aufseiten der kapitalmarktorientierten Unternehmen in den EU-Mitgliedsstaaten. 
Aber auch der Blick über die EU hinaus zeigt, dass das Thema an Fahrt gewinnt.

Insgesamt ist folglich damit zu rechnen, dass die von uns aufgezeigten 
Optimierungspotenziale in der Klimaberichterstattung sehr zügig aufgegriffen 
werden und wir sehr bald mit einer Erhöhung in der Qualität dieser Bericht
erstattung rechnen können. 

Wir würden uns wünschen, dass unabhängig von dem entstehenden 
regulatorischen Druck Unternehmen ihre Potenziale für einen Beitrag zur 
Transformation der Wirtschaft zur Klimaneutralität in 2050 nicht nur erkennen, 
sondern auch beherzt umsetzen.



Klimaberichterstattung bei börsennotierten Unternehmen  69

Ihre Ansprechpartner

Über uns
Unsere Mandanten stehen tagtäglich vor vielfältigen Aufgaben, möchten neue 
Ideen umsetzen und suchen Rat. Sie erwarten, dass wir sie ganzheitlich betreuen 
und praxisorientierte Lösungen mit größtmöglichem Nutzen entwickeln. Deshalb 
setzen wir für jeden Mandanten, ob Global Player, Familienunternehmen oder 
kommunaler Träger, unser gesamtes Potenzial ein: Erfahrung, Branchenkenntnis, 
Fachwissen, Qualitätsanspruch, Innovationskraft und die Ressourcen unseres 
Expertennetzwerks in 157 Ländern. Besonders wichtig ist uns die vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit unseren Mandanten, denn je besser wir sie kennen und 
verstehen, umso gezielter können wir sie unterstützen.

PwC. Fast 12.000 engagierte Menschen an 21 Standorten. 2,3 Mrd. Euro 
Gesamtleistung. Führende Wirtschaftsprüfungs- und Beratungsgesellschaft in 
Deutschland.

Ihre Ansprechpartner

Prof. Dr. Kerstin Lopatta
Professorin für BWL, insb. externe 
Rechnungslegung, Prüfung und 
Nachhaltigkeit an der Universität 
Hamburg
Tel.: +49 40 42838-6469
kerstin.lopatta@uni-hamburg.de

Prof. Dr. Alexander Bassen
Professor für BWL, 
insb. Kapitalmärkte und 
Unternehmensführung an der 
Universität Hamburg
Tel.: +49 40 42838-6469
alexander.bassen@uni-hamburg.de

Nicolette Behncke
Wirtschaftsprüfer
Partner Sustainability Services
Tel.: +49 69 9585-3080
nicolette.behncke@pwc.com

mailto:nicolette.behncke@pwc.com
mailto:alexander.bassen@uni-hamburg.de
mailto:kerstin.lopatta@uni-hamburg.de


70  Klimaberichterstattung bei börsennotierten Unternehmen

Abbildungsverzeichnis

Abbildungsverzeichnis

Abb. 1	� Anteil genutzter Kommunikationskanäle für die  
Klimaberichterstattung.......................................................................... 13

Abb. 2	� Genutzte Kommunikationskanäle für Klimainformationen  
nach Index............................................................................................. 14

Abb. 3	 Umfang der Klimaberichterstattung nach Indexzugehörigkeit............. 15

Abb. 4	� Beispiel Linde: Präsentation der Fortschritte und der neuen  
Klimaziele auf der Investorenkonferenz................................................ 16

Abb. 5	� Beispiel Continental: Kommunikation über die Klimastrategie  
innerhalb der Investorenpräsentation................................................... 16

Abb. 6	� Beispiel VW: Konsistente Berichterstattung des Dekarbonisierungs
index innerhalb verschiedener Kommunikationskanäle (Teil 1)............ 18

Abb. 7	� Beispiel VW: Konsistente Berichterstattung des Dekarbonisierungs
index innerhalb verschiedener Kommunikationskanäle (Teil 2)............ 18

Abb. 8	� Beispiel Deutsche Telekom: Integration klimarelevanter Themen in 
den Geschäftsbericht durch Kennzeichnung mit klimabezogenen 
Sustainable Development Goals (SDGs) .............................................. 19

Abb. 9	� Durchschnittlicher Word Count nach Indexzugehörigkeit.................... 20

Abb. 10	� Prominente Wortkategorien in der Klimaberichterstattung  
nach Indexzugehörigkeit....................................................................... 21

Abb. 11	� Vergleich des Umfangs an Klimaberichterstattung  
nach Berichtsart.................................................................................... 21

Abb. 12	� Durchschnittliches Integrationsmaß nach Indexzugehörigkeit............. 22

Abb. 13	� Beispiel Evonik: Word Count im Bericht eines  
MDAX-Unternehmens........................................................................... 22

Abb. 14	� Beispiel Verbund: Word Count im Bericht eines  
ATX-20-Unternehmens.......................................................................... 23

Abb. 15	� Beispiel Lenzing: Klimawandel und die dazugehörige  
Zielsetzung als wesentliches Thema.................................................... 25

Abb. 16	� Beispiel Lenzing: Darstellung klimarelevanter Emissionen und  
deren Nutzung und Umwandlung im Produktionsprozess als Mission. 
Diese bildet einen Teil der Basis einer allumfassenden Strategie 
hinsichtlich der Innovationsfähigkeit des Unternehmens..................... 26



Klimaberichterstattung bei börsennotierten Unternehmen  71

Abbildungsverzeichnis

Abb. 17	� Beispiel SAP: CO2-Leistung als Teil der strategischen Ziele  
inklusive Verknüpfung mit kurz- und mittelfristigen Zeithorizonten...... 27

Abb. 18	� Beispiel Givaudan: Strategischer Ziel-Claim........................................ 27

Abb. 19	� Beispiel BASF: Integration der Klimaschutzthematik in den 
Unternehmenszweck und als Bestandteil der Strategie mit kurz-  
und mittelfristigen Zeithorizonten......................................................... 28

Abb. 20	� Beispiel Deutsche Post: Kommunikation der Klimavision auf der 
Website.................................................................................................. 29

Abb. 21	� Beispiel Evonik: Überleitung der Nachhaltigkeitstrategie zu  
einer CO2-Bepreisung........................................................................... 32

Abb. 22	� Identifikation klimabezogener Risiken nach Sektor.............................. 33

Abb. 23	� Identifikation klimabezogener Chancen nach Sektor........................... 34

Abb. 24	� Detailgrad der Prozessbeschreibung zur Steuerung von 
klimarelevanten Themen nach Index..................................................... 35

Abb. 25	� Beispiel OMV: Verknüpfung der Risikobewertung mit den 
unternehmerischen Auswirkungen auf die Umwelt und Beschreibung 
von Maßnahmen zur Verhinderung des Klimawandels......................... 36

Abb. 26	� Beispiel Lenzing: Klare Differenzierung zwischen physischen 
und transitorischen Risiken in der Berichterstattung inklusive der 
Beschreibung von Mitigationsmaßnahmen.......................................... 36

Abb. 27	� Beispiel Siemens: Kommunikation einer Chance durch  
den Klimawandel im Risiko- und Chancenbericht durch  
technologische Entwicklungen............................................................. 37

Abb. 28	� Beispiel Evonik: Nutzung des TCFD-Index zur  
konsolidierten Berichterstattung über das interne  
Chancen- und Risikomanagement....................................................... 38

Abb. 29	� Beispiel Symrise: Bezifferung der derzeit erkennbaren  
Risiken und Chancen auf Bruttorisikobasis inklusive  
geschätzter Effekt auf das EBIT............................................................ 39

Abb. 30	� Beispiel LafargeHolcim: Klare Beschreibung der klimabezogenen 
Risikoprozesse ausgerichtet an den TCFD-Empfehlungen.................. 40



72  Klimaberichterstattung bei börsennotierten Unternehmen

Abbildungsverzeichnis

Abb. 31	� Die Nutzung von Klimaszenarien zur Risiken- und  
Chancenbewertung nach Index............................................................ 41

Abb. 33	� Beispiel Allianz: Beschreibung der Vorgehensweise zur 
Klimaszenarioanalyse............................................................................ 42

Abb. 32	� Beispiel Metro: Identifizierung klimabezogener Risiken im  
Geschäftsbetrieb und in der Lieferkette auf Basis einer ersten 
Szenarioanalyse.................................................................................... 42

Abb. 34	� Beispiel Evonik: Qualitative Beschreibung einer  
Klimaszenarioanalyse im CDP-Bericht................................................. 43

Abb. 35	� Angaben zur Steuerung klimabezogener Risiken und Chancen  
durch das Management nach Index..................................................... 45

Abb. 36	� Beispiel Allianz: Transparente Darstellung und Beschreibung 
der Steuerung klimarelevanter Themen und ESG-Themen im 
Nachhaltigkeitsbericht........................................................................... 46

Abb. 37	� Beispiel Evonik: Detaillierte Offenlegung der Klimagovernance des 
Unternehmens im Finanz- und Nachhaltigkeitsbericht (Teil 1)............. 46

Abb. 38	� Beispiel Evonik: Detaillierte Offenlegung der Klimagovernance des 
Unternehmens im Finanz- und Nachhaltigkeitsbericht (Teil 2)............. 47

Abb. 39	� Prozentsatz an Unternehmen, die über Klimaziele berichten,  
nach Index............................................................................................. 49

Abb. 40	� Berichterstattung über Ziele zu Klimaangaben nach Sektor................ 50

Abb. 41	� Beispiel BASF: Einbettung des Zielerreichungsstatus zum  
Klimaziel in die Berichterstattung über alle Unternehmensziele  
im Geschäftsjahr inklusive Verweis auf den ausführlichen Textteil, 
sowie Verknüpfung der Ziele mit den SDGs......................................... 51

Abb. 42	� Prozentsatz an Unternehmen, die über eine Roadmap berichten,  
nach Index............................................................................................. 52

Abb. 43	� Klimaziele und der Weg dorthin – Anteile Roadmap und  
Zielsetzungen........................................................................................ 52

Abb. 44	� Beispiel Evonik: Transparente Darstellung von Zielen mit  
Zeithorizont und Referenzjahr sowie Zielerreichungsstatus................. 53

Abb. 45	� Beispiel Allianz: Aktionsplan aufgeteilt in Schlüsselbereiche  
inklusive vergleichender Informationen. Querverweise auf  
andere Abschnitte des Berichts geben weitere Hinweise  
darauf, an welcher Stelle detailliertere Informationen zu finden  
sind. Die Tabelle zeigt die Ziele für das Berichtsjahr, den 
Zielerreichungsgrad und die nächsten Schritte.................................... 53



Abbildungsverzeichnis

Abb. 46	� Beispiel Henkel: Klare Kommunikation der strategischen Zielsetzung, 
der konkret gesetzten Zielvorgaben und der Gegenüberstellung  
des Zielerreichungsgrads im Vergleich zum Vorjahr............................. 54

Abb. 47	� Beispiel K+S: Anhand der definierten Handlungsfelder  
ausgerichtete Übersicht mit prozentualer Darstellung der 
Zielerreichung bis spätestens 2030...................................................... 56

Abb. 48	� Beispiel BASF: Grafische Darstellung zur Visualisierung der  
qualitativ kommunizierten Roadmap.................................................... 57

Abb. 49	 Anteil genutzter Kennzahlen nach Index............................................... 59

Abb. 50	� Berichterstattung über klimabezogene Kennzahlen nach Sektor........ 60

Abb. 51	� Beispiel Continental: Transparente Offenlegung der modellierten 
Scope-3-Emissionen............................................................................. 61

Abb. 52	� Beispiel Deutsche Telekom: Transparente Darstellung von  
Scope-1-, Scope-2- und Scope-3-Emissionen entlang der 
Wertschöpfungskette............................................................................ 62

Abb. 53	� Beispiel BMW: Prüfung der Flottenemissionen mit hinreichender 
Sicherheit im Geschäftsbericht............................................................. 64

Abb. 54	� Beispiel Deutsche Post: Darstellung der steuerungsrelevanten und 
deshalb mit hinreichender Sicherheit geprüften Kennzahl CO2-
Effizienzindex (CEX).............................................................................. 65

© Dezember 2020 PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft.  
Alle Rechte vorbehalten.
„PwC“ bezeichnet in diesem Dokument die PricewaterhouseCoopers GmbH Wirtschaftsprüfungs
gesellschaft, die eine Mitgliedsgesellschaft der PricewaterhouseCoopers International Limited 
(PwCIL) ist. Jede der Mitgliedsgesellschaften der PwCIL ist eine rechtlich selbstständige Gesellschaft.



www.pwc.de

www.pwc.de

	Vorwort
	Inhaltsverzeichnis
	A Ziele und Vorgehen
	Exkurs: Methodik Textanalyse
	Liste der analysierten Unternehmen
	Die wichtigsten Ergebnisse auf einen Blick

	B Veröffentlichung und Kommunikation klimabezogener Informationen
	C Ergebnisse der Textanalyse
	D Unternehmensstrategie: Ziele, Klimarisiken und Klimachancen
	Exkurs: Klimastrategie
	Exkurs: Klimaszenarioanalyse

	E Governance von klimabezogenen Themen
	F Berichtete operative Ziele zu klimarelevanten Themen
	G Kennzahlen und ihre Integration in die Klimaberichterstattung
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